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Neuerte Nachrichten .
Gauleiter Dörfer verkästet .

P f o r z h e i m , 20. Juli . Gestern wurde in der Wirt
sthaft znm „Engel" der Landtags -Kandidat für Pforzheim
Htadt, Genoffe Harter , Gauleiter des Maurerverban
des , verhaftet. Er hatte am Bahnhof einen Arbeitswilligen
am Arm gefaßt und ihm gesagt : „He, langsam, wo wollt
Zhr hinaus, hier ist Streik ! "

Und weegn dieser Lappalie Verhaftung . Der Fall er¬
regt großes Aufsehen.

Keickstagsivakl in Tandau -^ eustadt .
Neustadt , 20 . Juli . Heute findet hier Ersatzwahl für

den verstorbenen Abg . Schallhorn statt . Es stehen sich
gegenüber Dr . O e h I e r t (nat . -lib.) , Dr . Lehmann
Kms.), Sieben (Zentr .) und Huber (Soz .) .

Bei der letzten Wahl erhielten der Nationalliberale
. 14613 , der Zentrumsmann 8767 , der Sozialdemokrat
6340 Stimmen . An der Stichwahl beteiligten sich Zen¬
trum und Sozialdemokratie nicht mehr, sodaß der Natio -
nallrberale Schellhorn mit 17 394 Stimmen gewähltwurde.

Me mag diese Hrbeiter-Hdresse zustande
gekommen sein ?

Berlin, 19 . Juli . Auf ein Telegramm von in Völk¬
lingen versammelten Hüttenarbeitern antwortete FürstSöfcto : Tie von Ihnen ausgesprochene Ueberzeugung, daßdie Interessen der Arbeiter und der Arbeitgeber in Jndustrie und Landwirtschaft nicht feindliche , sondern gemeinMe sind , hat mich bei meiner Arbeit für den sozialenrieden uu-d für den Schutz der nationalen Arbeit geleitet.Möge sie unser Volk immer mehr durchdringen, damit es
euch seinen gefährlichsten Erbfeind , den Parteihader , überwinde.

Die Antwort auf die Adresse war an einen Vorarbeiter
gerichtet .

Das Attentat eines Trunkenen .
: Paris , 19. Juli . Der französische Ministerpräsident« emenceau wurde Samstag Nacht auf der Straße von
^ «>rm Individuum mit einem Stocke tätlich bedroht. DerAngreifer wurde von eineni Geheimpolizisten verhaftet .stellte sich auf der Wache heraus , daß es sich bei dem»ngrerfer um einen betrunkenen Zeitungsverkäufer han¬delte, der seit dem Nationalfest nicht aus der Trunkenheit
^ uausgekommen war .

_
Zur Verurteilung des Bürgermeisters Maier

weißt pian uns aus Schopfheim : Ter ehemalige
»Ü^ /rmeister unserer Stadt , der frühere Rechtsanwalt«wo Maier aus Freiburg , stand am Samstag , 17 . Juli ,der Strafkammer in Waldshut . angeklagt der U n -
« E U e u n d Unterschlagung . Nach mehrstündiger«^ Handlung wurde der Angeklagte zu8MonatenGe -ungnls verurteilt . Die 6 Monate der Untersuchungs-kommen in Abzug. Weiter wurde nichts bekannt.
M . öwer Tage v o r der Verhandlung ging durch fast
,-.J ""^ erlichen Blätter die Nachricht , daß die Unter -«yungen noch nicht abgeschlossen seien , und daß bis
; . F Verhandlung noch geraume Zeit ver -werde . Am Sanistag Mittag lesen wir imrasier Tageblatt "

, daß die Verhandlungen heute-mslnden. Somit war es unmöglich, an den Verband¬
en teilzunehmen.
« Bekanntlich war der „Volksfreund " seinerzeit diejenige
^ I^ ^ welche .am besten von der ganzen Sachlagewar . Es hat den Anschein , als ob man ab-es fertig brachte, den Termin ' zu ver -"tzwerg e n.Es ist ganz selbstverständlich , daß der „Volksfreund"

über die Verhandlungen vor der Strafkammer aus -
berichtet hätte . So aber wird der Oeffentlichkeit

^ aryatten, wie die ganze Sache gelegen ist . Immerhin
low « ; Einwohnerschaft Schopfheims einen Anspruchgehabt , zu erfahren , was bisher absichtlich ent-
ichoft d

"' b^ ichwiegen wurde , und inwieweit die Eigen
in w a i e r^als Bürgermeister unserer Stadt dabei

. kani . L-o aber wird nie in, vollem Umfang be-was Maier auf sich geladen hat , um achtE>efängnis diktiert zu bekommen . Maier war
lib-^ r

t bcr Reserve , Agitator der national -
Vorstarid der Deutschen Turnerschaft

K ‘ also der Oeffentlichkeit schonmls von dem Treiben Maiers geben müssen .

Die Wirkung der Vermögens¬
steuer in Baden.

i .
W . E . Bei den letzten Landtagswahlen stand die Re-

fonn unseres Steuerwesens mit im Vordergrund der Er¬
örterungen . Man war sich allgemein darüber einig , daß
an Stelle der Grund -, Häuser - und Gewerbesteuer eine all¬
gemeine Vermögenssteuer treten soll . Weniger einig zeigte
sich aber der Landtag , als es galt , der Steuer ihre Form
zu geben . Das Zentrum war natürlich bestrebt, der Steuer
eine möglichst agrarische Form zu geben . Die National¬
liberalen machten mit , und so kam ein Gesetz zu stände ,
nach welchem der kleine Handwerker , wenn er auch nur für
1000 Mark Betriebsvermögen hat , Steuer bezahlen muß,
während das landwirtschaftliche Betriebsvermögen bis zu20 000 Mk . steuerfrei ist und erst von 50 000 Mk . voll er¬
faßt wird . Gegen die Vergünstigung , die man dem land¬
wirtschaftlichen Boden einräumte , läßt sich nichts sagen ,aber mit der obigen Bestimmung wurde erreicht, daß noch
nicht einmal 200 Landwirte in Baden Betriebsvermögen
versteuern. Für die Staatssteuer wurde der Steuerfuß
auf 11 Pf . festgesetzt. Bei diesem Steuerfuß ist die Ein¬
nahme nicht höher als bei den früheren Steuern . Eine
Erhöhung trat nur in den Städten ein, - wo eine große
Wertsteigerung in den letzten Jahren zu verzeichnen war.
Der ländliche Grundbesitz zahlt heute weniger Staats¬

und wer sich mit der Sache beschäftigt hat , der wird auch
gesehen haben, daß es nicht so einfach ist . Die Gemeinden
und vor allem die- Städte , brauchen, wenn sie ihre Auf¬
gaben erfüllen sollen , immer mehr Geld , und wenn sich die
eine Gruppe vom Steuerzahlen drückt , dann muß eben die
andere blechen.

Da nun diese Frage sicher auch in der Wahlagitation
eine Rolle spielen wird , so erscheint es wohl angebracht,einmal zu untersuchen, in welcher Weise die Vermögens¬
steuer eine Verschiebung der Lasten brachte. Dann muß
aber auch untersucht werden , ob der Zustand ein gerechter
war , wie er vor dem neuen Gesetz bestand, und ob nicht die¬
jenigen Gruppen , welche jetzt etwas schärfer herangezogen
werden, auch den größten Nutzen von der Entwicklung der
Stadt oder Gerneinde haben . Dann müssen auch die ge¬
machten Abänderungsvorschläge auf ihre Wirkung geprüft
werden, und gerade wir Sozialdemokraten haben alle Ur¬
sache , recht vorsichtig zu sein ; so lange es sich nur um die
Beseitigung einer Steuer handelt , rühren sich nur die¬
jenigen , welche sich entlasten wollen, wenn die Last aber
dann einem anderen aufgebürdet werden muß , dann schreit
der andere . Wir müssen also darauf bedacht sein , daß die
Last nicht dem Stärkeren abgenommen und dem
Schwächeren aufgehalst wird .

Von den Gegnern der kommunalen Vermögenssteuer
wird eins immer geflissentlich verschwiegen , nämlich der
Umstand, daß in allen Städten der Umlagebedarf mit der
Einführung der Vermögenssteuer ein höherer wurde.
Ueberall hat man schon seit Jahren auf diese Steuer ge-

In den Wirtschaften aufhängen !

Wir sind genötigt, den Bierpreis zu erhüben; die
Brausteuer ist um 100

. mark erbübt
worden ; die erbanfallsteuer» die nur die Wohl¬
habenden und die Deichen treffen sollte, bat der

■— schwarze Block abgefeimt. == ===

teuer» als früher . Bei der staatlichen Vermögenssteuer
dürfen die Besitzer, welche Schulden haben, diese Schulden
bei der Festsetzung des Steuerwerkes in Abzug bringen
und zwar bis zur Hälfte des Wertes vom Vermögen.

Wer z . B . ein Besitztum im Werte von 10 000 Mk . hat
und 4000 Mk. Schulden , der muß für 6000 Mk . Steuer
zahlen. Hier kommt der ganze Betrag der Schulden in
Abzug . Ist der Schuldenbetrag aber höher als 5000 Mk. ,
so müssen doch 5000 Mk. versteuert werden. Der verhält¬
nismäßig niedrige Satz von 11 Pf . und dieser Schulden¬
abzug bewirkten, daß die staatliche Vermögenssteuer nicht
o drückend empfunden wird und von den Beteiligten wird

auch weniger gegen diese opponiert als gegen die Ge¬
meindesteuer. In der Gemeinde ist der Steuerfuß nicht
gleichmäßig festgesetzt, sondern er richtet sich eben nach dem
Umlagebedarf der Gemeinde, des weiteren muß dort das
ganze Vermögen versteuert werden , auch wenn es zu 90
Prozent verschuldet ist . Im letzten Jahre hatten wir daher
auch in einzelnen Städten , Freiburg , Karlsruhe ,
Pforzheim usw . bei den Wahlen die Tatsache zu ver¬
zeichnen , daß sich die Hausbesitzer in Bürgervereinigungen
zusammentaten , um an den politischen Parteien auf den
Rathäusern ein Strafgericht zu vollziehen, fiir das , was
hre Parteigänger im Landtage getan hatten . Wie immer

ließ sich auch der Handwerkerstand von diesen reaktio¬
nären Elementen ins Schlepptau nehmen, obwohl , wie wir
ipätcr sehen werden, das gewerbliche Betriebsvermögen
heute prozentual weniger bezahlt als früher . Die Haus¬
agrarier , die sich auf das Schreien ebenso verstehen , wie
die anderen , haben erreicht, daß man ihnen sofort ver¬
brach, daß nian das Vermögenssteuergesetz ändern werde .Wie es geändert werden soll, das hat noch niemand gesagt,

wartet , notwendige Aufgabe wurden zurückgestellt , manch-
mal die Voranschläge auch etwas gestreckt. Die Umlagewäre also auch in die Höhe gegangen, wenn das neue Ge¬
setz nicht gekommen wäre . Wenn man Vergleiche mit dem
früheren Stand machen will , dann darf man nicht die ab¬
soluten Zahlen heranziehen, sondern man muß den prozen¬tualen Anteil der einzelnen Steuergruppen in Betracht
ziehen .

Zunächst einige Bemerkungen über unsere Gemeinde¬
steuern im allgemeinen . Die Gemeinden sind darauf ange¬
wiesen , ihre Einnahmen , soweit diese nicht aus Gemeinde¬
betrieben, Waldungen oder aus Gebühren kommen , durch
Umlagen zu decken. Die kleinen Ncbensteuern, wie Lust¬
barkeitssteuer , Warenhaussteuer ec . , können hier aus -
scheiden. Auch über die Verbrauchssteuern wollen wir hier
nicht schreiben, nur darauf Hinweisen , daß mit dem nächsten
Jahre diese Verbrauchssteuern in Wegfall kommen und
dann die Umlagen naturgemäß wieder steigen , dieser Um¬
stand darf auch bei der Betrachtung der Abänderungsvor¬
schläge nicht außer acht gelassen werden . Die hauptsäch¬
lichen Steuern sind : Vermögenssteuer auf Liegenschaften,aus gewerbliches Vermögen und auf Kapiwlvermögen ,dann auf das Einkommen. Das Kapitalvermögen darf in
der Gemeinde, mag der Umlagefuß sonst auch noch so hoch
sein , nicht höher als mit 10 Pf . von hundert Mark besteuertwerden. Für das gewerbliche Betriebsvermögen bestehteine Progression , welche bei einem Steuerwert von über
400 000 Mk . 65 Prozent beträgt . Für 100 Mk. versteuer¬bares Einkommen wird der sechsfache Betrag bezahlt wie
für 100 Mk . Vermögen. Wenn also der Umlagefuß für
Vermögen 30 Pf . beträgt , dann muß für 100 Mk. versteuer¬bares Einkommen 1,80 Mk. bezahlt werden.
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Nun ist heute der Umlagefuß in allen Städten me-
driger als vor der Einführung der Vermögenssteuer . Das
erklärt sich daraus , daß der unbebaute Grund früher nach
dem Ertragswert besteuert wurde, während heute die
Grundstück « nach dem Verkaufswert besteuert werden.
Tann kommt noch hinzu , daß die Häuser und die Grund¬
stücke fast durchweg noch nach einer Schätzung auS den
Jahren 1858 bis 1862 im Steuerkataster eingetragen
waren . Es ist ganz selbstverständlich , daß dadurch fast der
ganze Grund - und Häusevbesitz zu tvenig Steuer bezahlte;
man hat aber nicht gehört, daß sie sich über diese Ungerech¬
tigkeit beschwert hätten . Die Neueinschätzung hat ein ganz
rapides Steigen der Steuerkapitalien herbcigeführt . In
den größeren Städten stiegen die in Liegenschaften inve¬
stierten Steuerwerke um das drei- bis vierfache , und wenn
die Herren heute klagen, dann mögen sie auch bedenken ,
daß sie jahrelang zu wenig bezahlt haben.

Eine wesentliche Verbesserung am neuen Gesetz ist auch
die , daß die Steuerkataster auf dem laufenden gehalten
werden und dann eine veraltete Schätzung nicht mehr in
Betracht kommt . — Wie die Neueinschätzung wirkte , zeigt
uns das folgende Beispiel : Für das Jahr 1907 betrug
der Steuerwert der Liegenschaften in Freiburg rund 91
Millionen und nach der neuen Schätzung 358 Millionen .
Also um 267 Millionen waren die Herren vorher zu nie¬
drig geschätzt . So wie in Freiburg , so lagen und liegen
die Dinge in allen Städten .

Politisch« üebersicbt.
Die neuen Steuern .

Da immer noch viel Unklarheit über die durch die
Reichsfinanzreform herbeigesührte Erhöhung des Kaffee-
und Teezolles herrscht , so wollen wir nochmals auf Liesen
Punkt zurückkommen . Die Erhöhung des Kaffee- und
Teezolles, wie sie von der Finanzkommission des Reichs¬
tages vorgeschlagen und vom Plenum angenommen wor¬
den ist, ist als neuer Artikel IV in das Finanzreform gesetz
ausgenommen worden . Danach beträgt in Zukunft der
Zoll für Kaffe«, auch Kaffeeschalen (Kirschschalen und
Pergamenthülsen ) roh 60 Mk. ,gebrannt oder geröstet, auch
gemahlen, 85 Mk . für den Doppelzentner , während der
Teezoll von 26 Mk . auf 100 Mk. erhöht wird . Roher und
gebrannter Kaffe« sowie T« , die sich am Tage des In¬
krafttretens des Gesetzes im freien Verkehr des Zollgebiets
befinden, unterliegen nach längerer Bestimmung des Bun -
dcsrates der Nachverzollung. An Nachverzollung find für
1 Doppelzentner zu erheben : von Kaffee 20 Mk. , von Tee
75 Mk. Für Kaffee im Besitze von Haushaltungsvorstän -
den , die weder Kaffee verarbeiten , noch mit Kaffee oder
daraus hergestellten Getränken treiben , wird der Nachzoll
nicht erhoben, wenn die Gesamtmenge nicht mehr als zehn
Kilogramm beträgt .

Die Hgrarier und Betbmann -ftoUweg.
Der Präsident des deutschen Landwirtschaftsrates , Graf

Schwerin -Löbitz hate den neuen Reichskanzler antelegra¬
phiert , zu seiner Ernennung beglückwünscht und die Er¬
wartung ausgesprochen, daß er gleich Bülow ein agra¬
rischer Reichskanzler sein möge. Bethmann Hollweg ant¬
wortete prompt und versicherte , für die Leistungsfähigkeit
der Landwirtschaft bedacht sein zu wollen, aber um nicht
gleich von vornherein bei der Industrie anzuecken, hat er
in seinem Antwortstelegramm auch die Förderung der
„andern großen Erwerbsstände " als zu seiner Aufgabe ge¬
hörend bezeichnet .

Ktrebe und JMtUtärbebörden.
Auf ein inniges Zusammenarbeiten zwischen Kirche und

Militärbehörden läßt « ne Zuschrift schließen , die einem
jungen Manne , der im Herbste beim Militär eintreten soll,
in einem Vororte Magdeburgs zuging . In der Zuschrift
heißt es :

Lieber Herr . . . . !
Mitte Oktober werden Sie zur Garde nach Berlin ein -

bcrufen werden und da möchte ich Die jetzt schon auf das
Christliche Soldatenheim, Wilhelmstraße 34, aufmerksam
machen, wo Sie Ihre freie Zeit zubringen können . Ich weiß ,
daß viele junge Kameraden nach Berlin gekommen sind und
an ihrer Seele Schaden genommen haben , weil sie in schlechte
Kameradschaft hineingekommen find und haben dann ihren
Eltern viel Kummer und Herzeleid bereitet. Da will unser
Soldatenheim verhütend eingreifen und den Kameraden das
Elternhaus ersetzen. Der gute Besuch unseres HauseS zeigt
auch , daß die Soldaten sich bei uns wohl fühlen . Wenn Sie
gern noch mehr über das Soldatenheim und andere
Dinge hören möchten, teilen Sie mir bitte, dies mit. Ich
bin gern bereit , Ihnen zu dienen . Aus Erfahrung weiß ich ,
daß man bei solch wichtigem Lebensabschnitt mancherlei
Fragen auf dem Herzen hat.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr M. Nerlich .

Dem Schreiben , das hektographiert ist, also in zahl¬
reichen Exemplaren verschickt wird , lag ein besonderes, für
Soldaten hergestelltes Traktätchen bei . Das Kouvert trug
die Bezeichnung „C . V . I . M . , Berlin S .W . , Wilhelm¬
straße 34 "

, was wohl „Christlicher Verein junger
Männer . . .

" heißen soll , Wir nehmen es dem „C. V.
I . V .

" nicht weiter übel, wenn er Anhänger zu werben
sucht. Woher hat er aber die Adresien der zum Herbst beim
Militär eintretenden Rekruten ? Darf die Militärbehörde
einem privaten Verein diese Adressen ausliefern ?

Ausland.
Ter russische Offizivsns über den Harting - Skandal .

Der Eindruck , den der Harting -Skandal auf die regier¬
ungstreue russische Presse ausgeübt hat , ist geradezu nieder¬
schmetternd . Die „ Nowoje Wremja "

, das maßgebende
Blatt der Bureaukratie , stellte sich anfangs dumm und gab
sich den Anschein , als hörte sie jetzt zum erstenmal von der
Existenz eines gewissen Harting in Paris . Dann druckte
sie notgedrungen einige Angaben über die Karriere Har¬
tings ab , deren offiziöser Ursprung unverkennbar ist , und
brachte schließlich einen grimmigen Artikel , in dem sie die
russische politische Polizei und die Pariser Botschaft auf
das ärgste desauvouierte . „Was kann es Unglaublicheres
geben — fragte sie mit grimmigem Hohn — als die Ver¬
wandlung eines wirklichen russischen Staatsrates und
Kavaliers aller möglichen Orden in einen Zuchthäusler ,
der vom französischen Gericht wegen seiner Vorbereitungen
zur Ermordung Seiner Majestät des Kaisers verurteilt
wurde? Asew verblaßt vor der Figur Hartings , der nicht
als Geheimagent , der an sich schon eine illegale Persön¬
lichkeit darstellt, wirkte , sondern als Beamter für besondere
Aufträge und Chefs der Polizei , als „ le general Harting " ,
der selbst den historischen Ratschkowsky durch sein« Popu¬
larität verdunkelte .

"
Indessen ist die „Nowoje Wremja " mit Durzew unzu¬

frieden, „Burzew überschätzt natürlich die Bedeutung Har¬
tings "

. Nach ihren Angaben kann man Harting keines¬
wegs für die Affäre an der Doggerbank verantwortlich
machen . „Das Ereignis bei Hüll erfolgte nicht auf Grund
der Angaben Hartings , sondern infolge anderer Umstände,
die nicht minder traurig waren . Ein Trost , den man schließ¬
lich der „Nowoje Wremja " gönnen kann?

Das Blatt ist sehr unzufrieden damit , daß die amtliche
Untersuchung die gesamte Schuld der russischen Regierung
oder richtiger dem russischen Ministerium des Innern zu¬
schreibt . „Wie Burzew versichert, war die französische
Polizei ausgezeichnet darüber informiert , wer Harting
war , und gab sich nur den Anschein , daß sie nichts wisse .

"
Das blödsinnige Dementi , das die Pariser Botschaft

über die Hartings -Affäre veröffentlichte, wird selbst von
der „Nowoje Wremja " als Gipfel der Unvernunft bezeich -
net. „Die französischen Zeitungen — schreibt sie — drücken
ihr höchstes Erstaunen aus , daß die russische Regierung sich
bisher mit keinem Wort über die Harting -Affäre geäußert
hat . Die „Nowoje Wremja " findet dieses Schweigen voll¬

kommen begreiflich. Was soll sie übrigens auch sagen, nri»
diesem melancholischen Ausruf schließt sie ihren Artif^Vier Milliarden Mark Uebcrschuß einer amerikanische
Petroleum - Gesellschaft . Die Standard Oil Co . wird stsidas letzte Jahr schätzungsweise wieder rund 40 MillionenDollar Dividenden ausschütten, bei einem Ueberschuß w
rund 80 Millionen Dollar . Seit seiner Begründung er.geben sich folgende Gewinnziffern :

Ueberschuß Dividende
in Dollar

1909 80 000 000 39 335 320
1908 80 000 000 39 335 320
1907 85 000 000 39 335 320
1906 83 122 251 39 335 320
1905 67 459 346 39 335320
1904 61670 110 36 188266
1903 81 336 994 42 877 478
1902 64 613 363 43 851956

Total 693 202 064 318 594 300
1882 bis 1901 inkl. 456 240 000 351 833000

Total 1 049 442 064 670 427 3(xf
Sofern Präsident John D . Rockefeller , wie man wifk»will, 25 Prozent der Aktien der Gesellschaft besitzt , so stüst

sich seine Dividendeneinnahme für die Zeit auf 178 000 W
Dollar .

vaglrcbe Politik.
Die bad. Handelskammerpräsidenten zur Arbeits¬

losigkeit und znm Hansabund.
In Baden - Baden fand dieser Tage eine Besprech¬

ung der badischen Handelskammerpräsidenten statt, wobei
insbesondere die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und du
Organisation des Hansa-Bundes zur Erörterung kamen.
In der ersteren Frage waren die Ansichten noch geteill ,und die in der Denkschrift der badischen Regierung aufge-
stellten Leitsätze fanden vorerst noch nicht allg « .
meinen Anklang .

Betreffs des Hansa-Bundes beschloß man , die Bildung
eines Landesverbandes anzuregen , der seinen Sitz in
Mannheim haben soll. Lokale Organisationen sind vor¬
läufig nur in Karlsruhe und Freiburg geplant , während
in den anderen Städten Vertrauensmänner bestellt werden
sollen , welche die Delegierten »um Landesverband zu er-
nennen haben.

Die Aerzte und die Reichsverficherungsordnnng.
Der ärztliche Krersverein Heidelberg hat in seiner letz,

ten Sitzung nach einem Vortrage des Herrn Prof . Dr.
Arnsperger hier über den Entwurf der Reichsver -
sicherungsordnung folgende Erklärung einstimmig ange-
nommen : „Der ärztliche Kreisverein Heidelberg stäkt
sich in seinem Urteil über den Entwurf der Reichsversicher ,
ungsordnung voll und ganz auf den Standpunft der bad.
Aerztekammer.

"

Zentrum und Tabaksteuer.
Unter dieser Stichmarke bringt der „Bruchsaler Bote'

eine Artikelserie, in der er zu retten sucht, was zu retten
sei . Es ist dies Wohl ein Angstprodukt, das durch die rebel¬
lische Haltung der bisher vom Zentrum genasführten Ta¬
bakarbeiter der hiesigen Gegend entstanden ist. Die Ein¬
wendungen sind aber derart , daß es sich erübrigt , aus btt
Artikelserie näher einzugehen, wir wollen nur einen Satz
herausgreifen , der klipp und klar besagt, daß man nichts
nach den Tabakarbeitern gefragt hat und sich über dir
Wünsche und Anträge der christlichen Tabakarbeiter hin¬
wegsetzte. Der „Bote" schreibt :

„Diese Aeußerung der berufensten Vertretung der Tabak -
Industrie war für di« Stellungnahme des Zentrums maß¬
gebend . Nachdem die höhere Belastung des Zigarren- uni»
Rauchtabaks um mindestens 40 Millionen Mar! unvermeidlich
geworden war, daß solche seitens der Blockparteien in *
weit höherem Maße erfolgen toürde , war es dem ZentruUs

Problematische natnren.
Roman von Fr . Spielhagen .

165 - (Rachdr . Verb.)
(Fortsetzung .)

Bekämpfe deine Liebe zu Oswald ! Ich kann dir nicht
raten , den Pfeil mit einem Ruck aus der Wunde zu ziehen ,
denn ich fürchte , dein Leben würde mit deinem Blute ent¬
strömen; aber sträube dich auch nicht gegen die Wirkungen
der Zeit , die fast so allmächtig ist. wie das ewige Schicksal .
Du wirst nach einigen Wochen, einigen Monaten , gleich¬
viel : aber du wirst in kurzem ruhiger über alles denken ;
willst du mir , deinem Bruder , versprechen , diese ruhigeren
und weiseren Gedanken nicht wie eine Versündigung an
deiner Liebe von dir zu weisen ?

Denn , Melitta , er ist dir doch verloren , auch wenn er
diese seine neueste Leidenschaft überwinden sollte. Er wird
sich auf seiner tollen Jagd nach dem Ideal , das er nie auf
Erden außer sich finden kann, weil es nur in seinem Hirn
lebt, in eine andere und wieder in andere Liebe stürzen,
iiumer wähnen : dies ist, wonach du bis jetzt vergeblich ge -
sllcht , und immer wieder das Trügerische dieser Illusion
erkennen, bis er zuletzt in der Bezweiflung über sein Schle-
mihltum irgend einen Schritt tut , der ihn aller weiteren
Sorgen um die konfuse Welt überhebt . Die letzten Tage
haben ihn diesem unvermeidlichen Ziele um eben so viele
Jahre näher gebracht .

Wie steht es auf Grenwitz?
Felix ist jetzt außer Gefahr , obgleich man ihn in den

ersten Stunden aufgegeben hatte . Er wird aber wohl sein
Leben lang Invalide bleiben — eine schwere Strafe für
jemand , der, wie er, „ geschwelgt in der Blumen Süßigkeit
und jede Blume brach .

" Oswalds Kugel hat nur um eines
Haares Breite ihr Ziel verfehlt . Felix wird Brunos Tod
sein Leben zu danken haben. Oswald hat während des
Duells kein Wort gesprochen , seine Miene blieb unbeweg¬
lich ; nur als Felix stürzt« , flog eine Art von Lächeln über
sein blasses Gesicht ; er schien das Bild der vollkommensten

Ruhe, und nur , wer ihn genauer betrachtete, sah , wie es
in ihm wühlte , und bemerkte, daß von Zeit zu Zeit ein
Fieberschauer durch seinen Körper zuckte . Er hat sich bei
der ganzen Affäre mit einem Takt benommen, der selbst
der Schar seiner Gegner Achtung abnötigte . Sogar Cloten
fühlte sich gedrungen , in die bewundernden Worte auszu¬
brechen : es ist wahrhaftig schade, daß der Mensch nicht von
Adel ist.

Und Helene?
Sie reiste ein paar Stunden vor dem Duell mit ihrem

Vater nach Grünwald . Ich glaube , man will das Mädchen
dort in einer Art anständiger Verbannung lassen , bis eine
Aussöhnung mit der Mutter zustande gebracht werden
kann. Die gute Frau ist vorläufig ganz außer sich und nur
die Vorstellungen ClotenS und anderer , daß Felix durch¬
aus der Beleidiger gewesen ist und durch sein Betragen das
Duell unvermeidlich gemacht hat , haben sie verhipdert ,
Himmel und Hölle und die ganze Polizei gegen Oswald in
Bewegung zu setzen .

Und — Oswald ?
Ich denke, er hat dir geschrieben .
Nichts über seine Pläne ftir die Zukunft .
Von denen weiß ich auch nichts. Wir haben kaum drei

Worte miteinander gewechselt . Ich weiß nur , daß er , um
den Ausgang des Duells abzuwarten , sich während dieser
letzten Tage in B . beim Doktor Braun aufgehalten hat .
Ich freue mich Der diese Wahl seines neuen Freundes .
Braun scheint ein ebenso liebenswürdiger , wie geistreicher
und verständiger Mann zu sein . Gebe der Himmel , daß er
unserem Telemach ein weiserer Mentor ist , als ich ihm bei
dem besten Willen zu sein vermochte . — Aber ich muß jetzt
scheiden, Melitta . Mein Almansor schlägt sich sonst die
Hufeisen ab . Hast du noch etwas hier zu tun ?

Nein , sagte Melitta ; wir können gehen .
Wirst du oft hierher zurückkehren ?
Schwerlich. Ich habe nur sehen wollen, ob meinen An-

ordnungen Folge geleistet ist . Sie wissen am besten , daß
der Tote hier schon seit langen Jahren nicht , ja , daß er
eigentlich nie für mich gelebt hat .

Dann laß uns gehen, Melitta .

Der Baron nahm den Arni der jungen Frau und
sie die Allee hinauf . Sie sprachen weiter kein Wort,
alte Baumann öffnete den Schlag der Kutsche. Oldenburg
hob Melitta hinein und stand einen Augenblick den Hut »
der Hand , an dem offenen Fenster . Als die Pferde o*
zogen , reichte ihm Melitta die Hand , die er an seine LipM
drückte. Er verweilte noch ein paar Minuten und sah d«A
davoneilcnden Wagen nach. Dann winkte er dem Reü>
knecht , bestieg seinen Almansor und ritt im Galopp n«
der entgegengesetzten Richtung.

Diese letzte Szene hatten zwei Männer beobachtet, dit
in demselben Momente , als Melitta und Oldenburg dü>
Kirchhof verließen , durch die zweite Tür , welche auf ö»
Dorfstraße führte , eingetreten waren und auf ein friftfli*
Grab , in der Nähe der Tür , auf der adeligen Seite , ul»
auf ein etwas älteres , auf der anderen Seite , Kränze ffr
legt hatten . Es waren Oswald und Dr . Braun ; beide m
Reisekleidern. Sie standen, Arm in Arm , auf der Trest*
der Kirche und sahen der Abschiedszene zwischen OldenbM
und Melitta zu . Als der Baron Melittas Hand küßte, M
ein ironisches Lächeln über Oswalds bleiches , verfallen^
Gesicht.

t Lasten Sie uns machen , daß wir fortkommen, sagte «-
Mir ist , als brennte mir der Boden unter den Füßen.

Ich bin bereit , »sagte der Doktor . Wenn es nach meiwjWillen geht, kommen Sie nie wieder zurück. Die
die wir Vorhaben , wird Sie wieder zu sich selbst bringt
Sie haben viel verloren , aber nichts, was sich nicht wiedtt
gewinnen ließe. Sie haben Vernunft und Wissenschaft,^
Menschen allerhöchste Kraft , verachtet ; und doch ist für
nur Rettung zu hoffen von eben dieser Kraft , denn — '
erinnern sich der Worte Ihres Lieblingsdichters :

— »was Amor uns entwendet,
Kann Apoll nur tviedergeben :
Ruhe,

'
Lust und Harmonien

Und ein kräftig rein Bestreben —
Kommen Siel Lassen Sie die Toten ihre Toten

graben ! Für Sie muß jetzt ein neues Leben beginnen.
(Fortsetzung
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möglich» durch sein Eintreten für die Wertzuwachssteuer diese
Belastung auf das Mindestmaß zu beschränken und an Stelle
tzer von nationalliberaler Seite vorgeschlagenen 80proz . Meit¬
ner die Besteuerung auf nur 40 Prozent zu verringern .

"

Go. ihr Arbeiter und kleinen Zigarrenfabrikanten , jetzt
» ißt ihr , warum das „ arbeiter - und mittelstandfreundliche
aentrum

" für die Tabaksteuer eingetreten ist , weil die be¬
rufensten Vertreter der Tabakindustrie , nicht die Tabak¬
arbeiter, nicht deren Organisationen es so gewollt haben ;
der Wille einiger Interessenten , denen es lieber ist , heute
ader morgen die kleinen Fabrikanten verschwinden zu
leben , hat entschieden. Anderseits wollte man die Hand¬
lungsweise der Nationalliberalen unterbieten , als ob dies
eine Notwendigkeit gewesen wäre . Die Erbschaftssteuer
einzig und allein hätte die Möglichkeit gegeben , sich über
Me diese Dinge hinwegzusetzen, aber diese stört den Fa -
grilienfinn , was aber die Tabaksteuer stört, das wird die
Zukunft lehren , die Tabakarbeiter werden noch genug Ge¬
legenheit bekommen, sich bei dem Zentrum zu bedanken.

Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen
betrugen von Januar dis zum Juni : Nach geschätzter Fest-
itellung 1909 46 204 070 Mk. , nach geschätzter Feststellung
1908 : 45772 360 Mk. , nach endgültiger Feststellung 1908 :
E520839 Mk. ; im Jahre 1909 gegen die geschätzte Ein¬
nahme des Jahres 1908 mehr 431710 Mk. , gegen die
endgültige Einnahme des Jahres 1908 mehr 683 231 Mk.

Die erste Hilfeleistung bei Eisenbahnnnfällen .
lieber die Unterrichtung in der ersten Hilfeleistung sind in

, Baben neue Grundsätze ausgestellt worden . Diese ,
bestimmen zunächst, welches Personal dafür auszubilden ist . Als
Mgel gilt dabei , daß mindestens immer so viele Beamte usw.
Dte erforderlichen Kenntnisse besitzen müssen , daß die rechtzeitige
Mfeleistung an allen in Betracht kommenden Orten und zu
jeder Zeit gewährleistet ist . Der Unterricht wird von den Bahn -
jizten in besonderen Unterrichtskursen von je fünf
^ ppelstunden erteilt . In der Regel wird jeder Beamte oder
Bedienstete nur in einem solchen Kursus ausgebildet ; nur wenn
einzelne Leute nach einmaliger Teilnahme nicht genügend aus -
Mkdet erscheinen, werden sic aus Antrag des Bahnarztes zu
einem zweiten Kursus beigezogen . Nach Umflutz von fünf
Jahren seit der Teilnahme an einem Unterrichtskursus ist allge¬
mein der Besuch eines Wiederholungskursus vorgesehen . Im
Interesse der tunlichsten Beschränkung der Zahl der Kurse sollen
Mebenenfalls die Teilnehmer aus benachbarten Bahnarztbe -
Men vereinigt werden . Weniger als 10 und mehr als 30
Teilnehmer soll ein Kursus in der Regel nicht umfassen . Ueber
Ort und Zeit der Kurse , Lage der Unterrichtsstunden werden die
Betriebsinspektionen mit den Bahnärzten und den beteiligten
Dienststellen für jedes Jahr Vereinbarungen treffen ,
«eiche der Genehmigung der Generaldirektion unterliegen . Die
Ms - sollen möglichst in den Zeiten des schwächeren Verkehrs
(November bis März ) und innerhalb der üblichen Dienstzeiten
«chgehalten werden . Die Teilnahme an dem Kursus wird dem
Personal durch die Dienstausteiler vorgeschrieben. Nach Be-
«chigung jedes Kurses wird den beteiligten Dienststellen be-
bnntgegeben, welche Beamte usw . nach dem Urteil des Bahn¬
arztes den Unterricht mit Erfolg besucht haben . Ein Verzeichnis
ter ausgebildeten Leute ist in den Dienstzimmern , namentlich in
denjenigen der Fahrdienstleiter , und in den sonstigen Dien 'sträu-
« en (Güterhallen , Magazine , Werkstätten und dergl . ) anfzu -
Wigen .

Für die Erteilung des Unterrichts ist ein genauer Unter¬
richtsplan aufgestellt . Dieser bestimmt im einzelnen , in welcher
Aachensolge der zu behandelnde Stoff durchzunehmen ist und
auf welche Gegenstände und Krankheits - usw . Formen der Un¬
terricht sich zu erstrecken hat . Um einer Ermüdung der Teilneh¬
mer vorzubeugen, wird empfohlen , die erste Hälfte jeder Doppel¬
stunde zum theoretischen Unterricht mit Benützung von Anschau-
»ugsmitteln zu verwenden und in der zweiten Hälfte praktische
Hebungen vorzunehmen . Dabei soll das Personal mit dem In¬
halt des kleinen Rettungskastens ganz genau vertraut gemacht*^den . Zu diesem Zweck soll das Anlegen von Verbänden nur
»nt solchem Verbandsmaterial gelehrt werden , welches im kleinen
ÄettungSfaflen vorhanden ist. Als das Wesentlichste der Nothel -

■svausbildung sind folgende Gesichtspunkte bezeichnet : 1 . Die
^ rsührung praktischer Handgriffe ; 2. die genaue und sorgsame
ftutführung gewisser Handreichungen ; 3. die Unterweisung über

Cbeaier und Itlusik.
Stadtgarten -Theater Karlsruhe .

"Die Försterchristi ." (Novität .) Seit gestern scharmiert**1*e neue dreiaktige Operette das Publikum : „D i e F ö r st e r-
^ ’ st I"

, Text von Bernhard Buchbinder , Musik von Georg
« arno . Es ist dies bereits die vierte Novität , mit der di«
^ adtgartendirektion ihre Rührigkeit bezeugt . (Die uns zur
^ spruchslosigkeit erzogenen Dheaterresidenzler fast als Hast
^scheint) , eine Rührigkeit , ob der wir in ein noch viel lauteres

ausbrechen würden , wenn cs Herrn Hagin gelingen wollte ,^ gelegentlich einmal wieder mit etwas Anscheinlicherem , mit
mehr über >dcn Durchschnitt des landesüblichen Oper -

st^ndlödsinns sich Erhebenden aufzuwarten . Nun darf man
sichtlich der „ Försterchristl " sagen , daß sie vielleicht das Beste
^ rhalb des bis jetzt gegebenen Neuheitenquartetts ist und
>kses Verdienst trifft jedenfalls nicht den Textdichter , sondern

^
^"mponisten, der „Schwarzen Kaschka

"
. Die Musik Jarnos

ganz entschieden weit über dem bekannten modernen Wie -
^ Operettengedudel , das aus der Walzer - und Polkaschunkelei

herauskommt und geradezu unausstehlich wird , wenn der
jT

®*1 mit dem Sopran in Sentimentalität zu manschen an -
Von dieser Sentimentalität ist in ■der Musik Jarnos

^ wenig zu finden , man beobachtet wie sorgfältig der Kom¬
mst den ihm in dieser Hinsicht vom Librettisten gelegten
^

>ngen ausweicht , wie überhaupt seine Scheu vor allem Tri -a« n, die sich auch da nicht verleugnet , wo sich einmal ein
als notwendig erweist . Im übrigen besticht

j .
“ oarno '

sche Musik durch eine feine , saubere Arbeit und durch
^,^ ^ "went , sogar manchmal durch gewissen Charme , wobei
fd» me^r Ursprünglichkeit und Erfindung hinzuzuwün -
f,«

n to “rc . Tanz - und Marschmelodien herrschen zwar vor ;
jedoch manche anreizende Würze auf . Nationale

Anklänge (gute Bekannte aus der „Fledermaus " und
;'3 >g« lnerbaron "

) wurden beifällig bemerkt und geben der
. . Achtung Charakter . Die beliebte vielfältige Verwendung

die Lage der wichtigsten Blutgefäße und die Stillung der Blutun¬
gen ; 4. das Anlegen von Schnellverbänden ; 5. das Anlegen von
Verbänden mit dem dreieckigen Tuche ; 6. die Herrichtung des
Verletzten durch Schutzstützverbände zur Beförderung und 7 . die
Beförderung selbst.

Die erlassenen Vorschriften sind zunächst als vorläufige be¬
zeichnet. Es ist beabsichtigt, nach Anlieferung der bestellten
Arztwagen und Fertigstellung der in Aussicht genommenen
Hilsszüge sie mit den sonstigen Bestimmungen über die Be¬
nutzung des Verbands - und Beförderungsgerätes , über die Unter¬
bringung der Verletzten , Unfallmeldungen u . a . m . einheitlich
in „ Vorschriften über das Rettungswesen bei
Unfällen "

zusammenzufassen , welche dann alles aus den Ge¬
genstand Bezügliche enthalten werden .

k>nez mnmal aufgegriffenen melodischen Einfalls pflegt der

Zentrnmstaktik .
Aus Rotenfels schreibt man uns :
Herr Dr . Wehrte hat sich am Sonntag ver¬

anlaßt gefühlt , von der Kanzel herunter zu einer Ver¬
sammlung im Gasthaus zur „Blume " einzuladen . Bei
diesem Anlaß wurde der Herr Präses von einem Zen¬
trumsarbeiter gefragt , er inöchte ihm näheren Aufschluß
geben über die Gestaltung der Erbschaftssteuer. Dr .
Wehrle zog es aber vor , seine Getreuen in ihrer Unwissen¬
heit weiter verharren zu lassen. Um der „Wahrheit " aus
dem Wege zu gehen , antwortete er : „Ja , das weiß ich
selbst nicht ! "

Nun , die christlichen Arbeiter brauchen nur die sozial¬
demokratische Presse zu verlesen . Die versagt nicht, wie ihr
Präses .

Eine geborstene Zentrumssäule .
Der schwarze „ Acher - und Bühlerbote " muß sich mit

saurer Miene zu diesem Eingeständnis bequemen : „ Wie
wir seinerzeit berichteten, wurde der frühere Direktor der
„ Unitas " („ Acher - und Bühlerbote " ) B . Unfug , wegen
Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung seines Dienstes
enthoben . Die inzwischen vorgenommene Revision »der
Bücher hat ergeben , daß derselbe sich tatsächlich der Unter¬
schlagung von Geldern schuldig machte. Nach diesen Fest¬
stellungen hat sich die Staatsanwaltschaft der Angelegen¬
heit bemächtigt und nunmehr den Beschuldigten in Unter¬
suchungshaft genommen .

" — Dazu bemerken die liberalen
„Badischen Nachrichten" :

„ Es ist noch in aller Erinnerung , wie Herr Unfug als
pathetischer Redner für das alleinseligmachende Zentrums -
christentum auftrat zu einer Zeit , als er bereits seine Hände
in den Kassen des „Acher- und Bühler -Bote " gewaschen hatte .
Derartige Dinge kommen ja in allen Parteilagern vor, aber
hinter dem selbstbewußt huftretenden Direktor Unfug , der so¬
gar im Wirtshaus Webers „Dreizehnlinden " las , ■hätte man
sicher nichts Derartiges vermutet . "

In den Zentrumsblättern , die unausgesetzt mit s o
zialdemokratischen Kassendefraudanten zu tun
haben, hat man zur Registrierung obiger Meldung bisher
noch keine Zeit gefunden .

Aus Emmendingen
schreibt man uns : Die Artikel über die „Schlecht ge
kleideten Arbeiterkinder " der Ramiefabrik sind
von den hiesigen Arbeitern mit großem Interesse gelesen
worden . Daß es aber selbst unter den Arbeitern noch
Flachköpfe gibt , die sich lieber auf die Seite der Dividem
denschnapphähne und Ausbeuter stellen , als auf die Seite
ihrer Arbeitsgenossen , beweist folgende Erklärung ,die in Nummer 164 der „Breisgauer Nachrichten" zu fin »
den ist und die lautet :

Erklärung.
Anläßlich der neuerlichen Auslassung im „Volksfreund "

gegen die angeblichen Mißstände in der Neubronnstraß « hier
erkläre ich hiermit , daß ich noch niemals in Diensten dieser
Artikler gestanden habe, ebenso der mir zur Last gelegte Ar¬
tikel vom 16. November 1907 gegen die Vollrathsche Mühle
hier nicht von meiner Hand stammt . Ueberhaupt bin ich für
solche Schmierfinkereien nicht zu haben . Ich sehe mich
genötigt , dies der Oeffentlichkeit preiszugeben , da ich ungernmeinen Rücken für solche infame Sachen leihen möchte.

Emmendingen , den 17. Juli 1909.
H. Flach.

Komponist herzhaft ; ein artiger Walzer mit chronischem Ref¬rain konnte vier - , fünfmal genossen werden . Auch sonst verrät
sich der tüchtige vornehme Musiker in einigen Nummern ,
namentlich in den Ensembles , die ganz wohl die Partitur einer
komischen Oper zu zieren imstande sind, wie vor allem in der
zu kraftvoller Ausdruckkunst gesteigerten Instrumentation , die
geradezu blendet und hypnotisiert .

Schade , daß diese Musik an einen so faden Text gebunden
ist. Der Herr Buchbinder , dem dieser Text aufs SchuWkonto
zu schreiben ist, hat den alten , schönen Sah , daß alles , was zudumm ist, um ausgesprochen zu werden , gesungen werden
muß , gröblich gemißbraucht . Bei ihm ist das Gesprochene
zumeist genau so dumm , wie das Gesungene . Und so
witzlos der Dialog , so nichtssagend und abgestanden
ist die Handlung , an der neben der Förster -Christl
hauptsächlich noch Kaiser Josef II . beteiligt ist. Wie die Christimit dem so schlank von der Leber weg redet — sie kennt ihn
nämlich zuerst noch nicht — , das ist ganz so , wie man 's von
jenen berüchtigten sog. „ patriotischen Volksstücken" der Schuleoder der „guten alten Zeit " her noch in übler Erinnerung hat.Albernes Zeug , das weder das Mitgefühl anregt noch die Lach-
lust reizt und sich ferner gerade so gut in einem Akte hätte
bewältigen lassen, wenn nicht unsere modernen Librettisten das
unangenehme Talent besähen , aus dem dünnsten Fädchen Hand¬
lung stets ein ellenlanges Garn zu drehen .

Gespielt und gesungen wurde wie immer rühmlich. Frl .
Rainer fand in der Titelrolle reichhaltige Gelegenheit , ihre
bodenwüchsige Komik in allen Farben schillern zu lassen. Welche
unnachahmliche Drolerie liegt in der Art , wie sie den Czardas
parodiert und wie bezwingend komisch wirkt ihr Mienenspiel ,wenn sie in jähem Wechsel in laute Lustigkeit übergeht usw .
usw . Der Erfolg des gestrigen Abends darf denn auch haupt¬
sächlich auf den Namen Rainer getauft werden . Im übrigenkann sich auch ihre künstlerische Umgebung ganz wohl sehen und
hören lassen. Die Damen Schwarz und Jovanovic
retteten im Verein mit den Herren Herold und K o ß in erster
Linie die musikalischen Ehren des Abends . Chor und Or¬
chester unter Herrn R i e d n e r leisteten Vorzügliches .

Der „ Aucharbeitcr " Herr H . Flach und seine Hinter¬
männer hätten sich das Geld für das Inserat ruhig sparen'
können, denn hier in Emmendingen existiert kein Mensch ,der einem Flach weder die „ neuerlichen Auslassungen über
die angeblichen Mißstände in der Neubronnstraße " noch
„ den Artikel gegen die Vollrathsche Mühle " zur Last legt .
Dazu gehört mehr , als ein Herr Flach zu bieten vermag ,der die berechtigte Kritik der Verhöhnung ihrer Arbeiter
von seiten der „ Ramie " als „ Schmierfinkereien " zu bezeich¬nen beliebt . Als „Schmierfink " dürfte derjenige gelten,,■der Arbeiter , die für die Verbesserung ihrer traurigen Lageeintreten , in der Zeitung beschimpft. Wenn Herr Flach
seinen Höcker nicht für solche „ infame Sachen " leihen will ,so soll er doch seine Hintermänner hervortreten lassen ; die
aber halten sich wohlweislich zurück und verstecken sich lieber
hinter dem Höcker dieses Herrn . Glaubt denn Herr Flachund seine Hintermänner , man würde diese plumpe Machenicht durchschauen ? Die Erklärung verfolgt den offen¬
kundigen Zweck , eine Gegenerklärung zu erzwingen mit
Namensunterschrift , dann hätte die Direktion der Ersten
Deutschen Raniiefabrik den Sündenbock und man
brauchte nicht weiter im Betriebe herumspionieren zulassen.

Beiträge zur Landwirtschaftskammer .
Das Ministerium des Innern erläßt im Einverständnismit dem Finanzministerium eine Verordnung betr die Bei¬

träge zur Landwirtschaftskammer . Steuerkapitalien vonim ganzen weniger als 2000 Mk. bleiben umlagefrei . Der
Mindestbetrag , den ein Beitragspflichtiger mit einem um¬
lagepflichtigen Steuerkapital von 2000 Mk. und mehr zuentrichten hat , beträgt 20 Pf . Alljährlich ist festzustellen,ob und in welcher Höhe die Umlage zu erheben ist. Imübrigen regelt die Verordnung den Einzug der Umlage¬gelder.

Der frühere Landtagsabgeordnete Kriechle in Bonn -
■d o r f ist am Freitag gestorben . Er bekleidete 40 Jahredas Amt des Verwalters der Bonndorfer Sparkasse . Als
Mitglied der nationallrberalen Partei gehörte Kriechle1884—1904 der zweiten badischen Kammer an . Außerdemwar er lange Jahre Kreisabgeordneter .

Soziale Rundschau .
Die Organisationen der Privatbeamten im Jahre 1908

sind zwar durch die ungünstige Konjunktur in ihrem Fort¬
schreiten behindert worden , haben aber sonst nur vereinzelteinen erheblichen Verlust an Mitgliedern zu verzeichnen. Me
fünf verschiedenen Gruppen zählten zusammen rund 760 000
Mitglieder , darunter die kaufmännischen Vereine 494 000 , die
Technikerverbände 111000 , die Verbände der Bureauanyestell -
ten 12 000 und die der landwirtschaftlichen Angestellten 10 000.— In verschiedenen Vereinen (Versicherungsbeamte , Bühnen¬
angehörige , Lehrer usw . ) wurden noch 117 000 Mitglieder aus¬
geführt . Der Bund der technisch- industriellen Beamten hatte
trotz der ungünstigen Konjunktur und der Kämpfe mit den
Metallindustriellen eine Mitgkiederzunahme von 3344 zu ver¬
zeichnen.

Wie ersichtlich , fehlt es dieser neuen Bewegung an Zustrom
nicht. Hoffentlich werden die Mitglieder nicht durch schwächliches
Verhalten der Leitungen der Organisationen enttäuscht .

Gewrkscbaftlicbes.
Ausstand im B rugwald -Tnnn el. An 500 Arbeiter der

Baseler Bauunteinehmung Alb . Buß u . Co. , die mit der Aus¬
führung des Brugwald -Tunnels der Bodensee -Teggenburg -
Linie beschäftigt sind, befinden sich im Ausstand . Die Verhand¬
lungen sind bis jetzt gescheitert .

WeberauSstand in M . -Gladbach. Nachdem alle Versuche,die bestehenden Differenzen bei der Firma Moritz Steinberg durch
Verhandlungen aus der Welt zu schaffen, gescheitert sind, treten
sämtliche Weber und Weberinnen , 45 an der Zahl , am Mittwochin den AuSstand. Zuzug ist fernzuhalten .

Zum Streike der Schlosser und Installateure sowie Hilfs¬
arbeiter der Firma Steinbrenners Neffen , I . u . I . Johner in
Münster i . Elsaß wird uns geschrieben : Am 26 . Juni er . haben
acht Arbeiter der Firma , Schlosser , Installateure und Hilfs¬arbeiter die Arbeit eingestellt , weil die Firma auf garnichts ein-
gehen wollte , um die elendige Lohn- und rückständige Arbeits¬
verhältnisse einer Verbesserung zu unterziehen . Der Höchstlohn
beträgt bei der Firma 38 Pf . pro Stunde bei einer lO^ stündi-
gen täglichen Arbeitszeit . Den Höchstlohn erhalten nur diejenigeArbeiter , die nun schon bald ein halbes Menschenalter der Firma
Mehrwerte geschuftet haben . Sonst begnügt sich die Firma da¬
mit , selbst gelernten Arbeitern einen Lohn von 19 —26 Pf . proStunde zu zahlen , und glaubt ihre Arbeiter genügend zu ent.
schädigen, wenn sie diesen am Jahreswechsel von ihrem nicht
wenig betragenden Geschäftsüberschuß ( im Jahre 1908 soll die-
ser nicht weniger wie 30000 M . betragen haben ) einige Mark
als profanes Trinkgeld abgibt .

Da den Arbeitern des Oberelsasies die Geschäftspraktiken
der Firma genügend bekannt sind, so sehnen diese sich selbstver-
stündlich nicht nach den Johnerschen Fleischtöpfen . Der Firma
ist es bis heute noch nicht gelungen . Arbeitswillige aus dem
Elsaß zu erhalten , und so versucht sie ihr Glück jenseits des
Rheines , indem sie in badischen Tagesblättern ,
besonders jetzt in Freiburg , Installateure für die Wasserleitungs -
arbeiten nach Wildenstein sucht . Mit diesem Trick glaubt die
Firma Leute herüber zu lotsen , um sie als Streikbrecher zu

'
verwenden . Hat man sich doch im Betriebe dahingehend aus -
gedrückt , daß mit ein paar Annoncen man ganze Waggons
Schwaben geliefert bekommt. Sonst wissen sich die rlsässischen
Unternehmer nicht genug darauf zu tun , die Arbeiter in chauvi-
nistischen Redensarten gegen die Arbeiter jenseits des Rheins
anfzubringen , wenn es gilt , den aufieimenden Organisations »
gedanken bei den elsässischen Arbeitern zu ersticken . Zum Streik - ,
brecher wären die altdeutschen Arbeiter den Herrn gut genug ,wenn sie auch sonst bei friedlichen Zeiten gegen diese ihre Be - »
triebe hermetisch abschließen . Tie Arbeiter der Firma Johner
verlassen sich in ihrem Kampfe auf die Solidarität ihrer Ar¬
beitsbrüder diesseits und jenseits des Rheines und hoffen mit
deren moralische Unterstützung , indem der Zuzug streng

erngehalten wird , sich endlich diejenigen Lohn- und
Arbeitsverhältnisse zu erringen , die ihre Berufskollegen in an¬
deren Betrieben schon längst besitzen. Alle Arbeitsan¬
gebote für die Firma Johner , gleichviel et ;

1



Seite 4
w clchen Ort und unter welcher Adre sse diese er *
folgen , sind zurückzuweisen .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Mülhausen i. E.

Achtung Holzarbeiter ! Ueber die Hofmöbclfabrik Ludwig
Alter , Darmstadt , ist die Sperre verhängt .

Zur Maifeierfrage . Bei der Berichterstattung über die
Generalversammlung des Metallarbeiterverbandes in Ham¬
burg nahmen in Mülhausen i . E. alle Dislussionsredner
gegen den Beschluß der Generalversammlung zur Maifeier *
frage Stellung . — Von einer Beschlußfassung sah die Versamm¬
lung ab, doch konstatierte der Delegierte , Geschäftsführer
Schulenburg - Strahburg , in seinem Schlußwort , daß die
Kollegen in dem „ radikalen Mülhausen "

, wie er erwartet habe ,
diesem Beschlüsse der Generalversammlung nicht zustimmten.

Ter Ausstand in der Rheinschiffahrt droht zu einer Aus¬
sperrung im Hafen Mannheim -LudwigShafen zu führen , weshalb
Zuzug von Hafenarbeitern und Maschinisten nach dorthin
strengstens fernzuhalten ist.

ff-mmunaipslM .
Mainz , 18. Juli . Die Stadtverordneten bewilligten vier

Millionen zur Erbauung einet Krankenhauses.
Bübl» IS. Juli . Die Bürgermeisterwahl hat heute

stattgefurchen. Von 62 abgegebenen Stimmen wurde mit 37
Stimmen Gerichtsnotar Dr . Carl Bender « Bruchsal gewählt .
Bäckermeister Carl Peter , Bühl , welcher in letzter Stunde
ausgestellt wurde, um die Wahl des sich auf das AuSschreiben
gemeldeten Dr . Bender zu vereiteln , erhielt SS Stimmen . Fer¬
ner wurden 3 weihe Zettel abgegeben und 5 Mann hatten nicht
gewählt. Es wird behauptet, Bender fei schwärzer wie schwarz ,
also für Bühl passend .

Hur Ser Pariei.
Singen , Amt Durlach , 16. Juli . Sozialdem . Verein .

Den Parteigenossen von hier und Umgebung, scwne den Turn -
genossen zur Mitteilung , daß nunmehr unser Parteifest am
Sonntag , 96 . Juli , auf dem Turnplatz der freien Turner statt¬
findet. Für gute Speisen und Getränke , sowie angenehme
Unterhaltung ist Sorge getragen . Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein Die Parteileitung .

Heidelsheim, 18 . Juli . Die heute im „Badischen Hof" hier
stattgefundene öffentliche Versammlung war gut besucht . Ge¬
nosse H u e b e r aus Söllingen referierte über die politische
Lage und die neuen Steuern . Der Beifall zeigte, daß der Re¬
ferent den Zuhörern aus dem Herzen gesprochen hat. Gegner
meldeten sich nicht zum Wort.

Schopfheim , 18. Juli . Gegen den Alkohol . Heute
Dienstag . 20. Juli , abends ys9 Uhr, findet in der alten
städtischen Turnhalle ein Vortrag , veranstaltet von der hiesigen
Guttempler -Loge , statt über das Thema : „WaS haben die Gut-
templer den Erziehern und Eltern zu sagen? " Referent :
Lehrer Krochemann . Wir machen die Parteigenossen darauf
aufmerksam mit dem Ersuchen, den Vortrag zu besuchen . Dev-
selbe ist mit keinerlei Ausgaben verknüpft.

Hauingen i . W. , 19. Juli . Am Sonntag , 26 . Juli , findet
m „ Hauingen " abend» 7 Uhr eine Volksversammlung im
„Schwanen " statt . Genosse Ernst Rösch » Lörrach als Referent
wixd da» Thema : „Da « Ende der Finanzrefvrm " behandeln.
Wir ersuchen die Parteigenossen , eine rege Agitation zu ent¬
falten , damit bei Versammlung einen Massenbesuch aufweist.

vaäkcde ßbrontk.
kimnge«.

— Die Zentrumsversammlung am vergangenen Freitag ,
über welche wir schon kurz berichteten, gestaltet sich nicht nur zu
einer Demanstvation gegen den zentrümlichen Volksverrat bei
der „Finanzreform " aus , sondern fie zeigte auch , daß es dem
Zentrum unmöglich ist , seine Haltung gegenüber auch nur
einigermaßen denkfähigen Männern zu rechtfertigen . Der Re¬
ferent , Herr T r e n f I e , gab sich ja alle Mühe und stellte die
gewagtesten Behauptungen auf , aber die Tatsachen sprachen
gegen ihn. Er suchte schließlich das Zentrum damit zu rechtfer-

$ängerfabrt Oer 6«anperein$
„Ca$*alIia“ Karl $rul>e.

AS d« „Lassallia" vor etwa Jahresfrist den SangeSgenossen
der „Eintracht " in Zürich das Versprechen mit nach Haufe gab ,
einen Gegenbesuch in Zürich zu machen , glaubten diele Lassal -
leaner noch nicht daran , daß dieses Versprechen schon im Jahre
1906 eingelöst werden könnte . AlS wir jedoch am Sonntag ,
11 . Juli , früh , am Bahnhof unsere Genossen, jeder mit der be¬
wußten roten Nelke geziert, zählten , waren eS 116 Teilnehmer ,
darunter 80 Sänger . Das erfüllt uns mit nicht geringem Stolz .
Weniger Freude machte uns das trübe Firmament . Und es
schwand die Hoffnung auf gutes Wetter , je weiter uns die
romantische Schwarzwaldbahn in die Berge entführte . Schon
am ersten Ziel unserer Reise, am Rheinfall bei Schaffhausen,
erlebten wir den ersten „ Reinfall " . Die Besichtigung dieses
Naturwunders vollzog sich unter strömendem Regen und ziem¬
lich durchnäßt langte man am Schweizerbahnhof Neuhaufen an.
Allem, ein Regenwetter kann Sängern den Humor nicht ver¬
treiben. Wartete unser doch in Zürich eine Uebervafchung , die
den Regen vorderhand vergessen ließ. Schon bei der Einfahrt
in den Züricher Bahnhof wurden unsere Genossen der Abord¬
nungen mit Fahnen ansichtig, die zum Empfange erschienen
waren . Und die Züricher verstanden es, bei den Karlsruhern
etwa vorhandene trübe Sttmmung zu verscheuchen . Es waren
folgende Korporationen zur Begrüßung erschienen : Neben der
„ Eintracht "

, der der Besuch galt , Arbeiter -Radfahrerverein ,
deutsche Turnerschaft , gemischter Chor „ Liberia "

, sozialdemo¬
kratischer Verein „Eintracht "

, Arbeiter -Männerchor und Gesang¬
verein „Freiheit "

. Daneben füllte die Halle und den Bahnhofs¬
platz eine nach Tausenden zählende Schar Züricher Gesinnungs¬
genossen. Nachdem die Sängersprüche beider begrüßender Ver¬
eine in der mächtigen Bahnhofshalle verklungen waren , for¬
mierte sich der Festzug auf dem Bahnhofsplatz. Die Elektrische
war genötigt, den Verkehr einzuftellen.

Und nun ging eS, die Musikkapelle an der Spitze, zum histo¬
rischen VeroinshauS des Arbeiterin Umngsverems „Eintracht ".
Nach dem Mittagessen, dem wacker zugesprochen wurde , sammel-
ten sich die Sänger in der St . JakobSkrrche . Als die „Lafsallta"
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tigert, daß er meinte , dieses hätte eine für das Volk noch schlech¬
tere Lösung verhindern wollen . Die Zündholzsteuer versüßte

•er mit dem Hinweis auf Frankreich, wo auf den Boulevards
der Arbeiter vom Bourgeois um Feuer angebettelt werde in¬
folge ider hohen Belastung der Streichhölzer ; das wäre bei uns
noch nicht so schlimm , meinte er . — Allerdings ein schlechter
Trost . Für die Ablehnung der Erbschaftssteuer mußten die in
den Zentrumsblättern aufgeführten Scheingründe herhalten .

Die ruhige Haltung des Zentrumsredners war im Hin¬
blick auf die Zusammensetzung der Versammlung (es waren von
zirka 300 Anwesenden kaum 30 Zentrumsanhänger ) begreiflich.
Der Anlaß zur Abhaltung dieser öffentlichen Zentrnmsver -
sammlung ist jedenfalls auf das im 46. Landtagswahlkreise ver¬
breitete sozialdemokratische Flugblatt , „Ein Raubzug auf die
Taschen -der arbeitenden Bevölkerung" betitelt , zurückzuführen.
Herr Trenkle meinte allerdings , es bestände nur aus Unwahr¬
heiten. Es wurde ihm aber von dem Gen . G. Leppert an
Hand einer Aufstellung im „ Bad . Landsmann "

, also eines Zen¬
trumsblattes , nachgewiesen, daß die durch das Zentrum mit
•der Finanzreform geschaffene Belastung -der Durchschnitts¬
familie durch Erhöhung und Neuschaffung indirekter Steuern
jährlich 126 Mk . beträgt . Es ist damit wohl auch begründet ,
daß der Titel unseres Flugblattes , „ Ein Raubzug "

, sehr wohl
berechtigt ist. Diese Angriffe sind auch •das beste Zeugnis für
die Wirkung des Flugblattes . Eine Kontroverse zwischen dem
Referenten und dem Genossen G. Leppert, bei welcher ersterer
die Mitschuld des Zentrum ? an den Milliardenschulden des
Reiches bestritt , endete mit dem Verlangen des Referenten ,
Gen. Leppert möge in Anbetracht der Umstände im „Volks¬
freund " den Beweis für seine Behauptung antreten , wogegen
Herr Trenkle im „ Badischen Beobachter" antworten will. Diesem
Verlangen wird in den nächsten Tagen Folge geleistet. Gen.
Schneider ging auf Einzelfragen ein und erntete dafür vom
„Landsmann " den Vorwurf der Phrasendrescherei . Es wäre
schon besser gewesen , der „Landsmann " hätte da» von ihm Ge¬
sagte zu widerlegen versucht . Vielleicht aber kann er da? nicht .

Der nationalliberale Redner unterzog die Inkonsequenz
des Zentrum ? einer lebhaften Kritik . Dieser Herr charakteri¬
sierte das Zentrum wohl richtig, aber — war seine Partei
bester ?

Znm Schluß führte der ZentrumSbovsttzende, Herr Santo ,
den „ Landsmann " mit seiner wenige Tage vor dieser Vevsamm-
lung aufgestellten Behauptung , die Zentrumsredner würden
von den Sozialdemokraten niedergeschrien, ad absurdum , indem
er speziell den Sozialdemokraten den Dank für ihr ruhige » Ver¬
halten auSsproch

UngkückSfall. Am Freitag Nachmittag verunglückte der
Steinöruchpächter Otto Rapp von hier in seinem Steinbruch ,
indem er von beträchtlicher Höhe herabstürzte . Mitglieder der
Sanitätskolonne von der Spinners brachten dem Schwerver¬
letzten die erste Hilfe und beförderten ihn in seine Wohnung.

Gengenbach , 19. Juli . Unglück » fall . Heute Abend
halb 7 Uhr ertrank beim Baden oberhalb der Kinzigbrücke der
14 Jahre alte Schüler Tugen Becker au » UntevöwiSheün. Der
Betreffende machte den ersten Kurs mit am hiesigen Vor¬
seminar . Die Familie wird allgemein bedauert , da erst gestern
die Schwester des Ertrunkenen starb .

Konstanz, 18. Juli . Der Zöllner als Schächter .
Eine recht eigenartige Auffassung scheint ein junger Zollauf -
seher von seinen dienstlichen Funktionen zu haben. DaS Dienst¬
mädchen einer israelitischen Familie in Kreuzlingen hatte ein
Huhn zum Schächten dem Kultusbeamten nach Konstanz zu
bringen . (Bekanntlich ist in der Schweiz das „ Schächten" ge¬
setzlich verboten. ) Ein junger Zöllner nahm dem Mädchen das
Huhn ab und drehte diesem den Hals ab. DaS Mädchen ging
nach Hause in der Annahme , seine Mission erfüllt zu haben.
Seine Herrschaft war jedoch anderer Ansicht und verweigerte die
Annahme des Huhns . Der Zöllner hatte den Kaufpreis von
2 Mark zu bezahlen. Wenns dabei bleibt, hat er seine unbe¬
sonnene Handlungsweise billig bezahlt.

Schwetzingen , 19 . Juli . Vom Hochwasser . Gestern
Vormittag wurde die Schiffbrücke bei Speyer beschä¬
digt , so daß der Eisenbahnverkehr auf einige Tage unter¬
brochen werden muß . Die Schiffahrt sowie der Verkehr für
Fuhrwerke und Fußgänger konnte aufrecht erhalten werden .

Mannheim , 18. Juli . Beharrlicher Selbst¬
mordversuch . Den Tod im Rhein suchte gestern früh in der

das Podium betrat , war die geräumige Kirche bereits voll be¬
setzt , ein Betveis, daß den Leistungen beider Vereine das denk¬
bar größte Interesse entgegengebracht wurde. Ueber den Ver¬
lauf des Konzertes und die erzielten Erfolge lassen wir den Be-
richt des sozialdemokratischen Tagblatt «» „ Volksrecht " sprechen .
Da heißt es :

Konzert in der St . Jakobskirche , veranstaltet
von dem Gesangverein „Eintracht " aus Zürich und dem Ge¬
sangverein „Lassallia" aus Karlsruhe unter Mitwirkung des
Organisten Herrn R . Müder , des Violinisten Herrn Prof .
Herbst und des Baritonisten Herrn I . Wörner . — Der Sonn¬
tag Abend des 11 , Juli gestaltete sich unter den Fittichen der
berauschenden Kunst für die die große Kirche füllenden Zu¬
hörer zu einem wundervollen Fest - und WeiheabenL. Wenn
die Kirche nach jedem Vortrag von brausendem Dankes¬
applaus erzitterte , so mochte das vielleicht momentan ein un.
angenehmes Geräusch nach den glänzenden Harmonien sein ,
aber es war eine Erlösung für die fast allzu reiche Fülle der
Freude im Zuhören und ein nicht gering zu schätzender An¬
sporn für die Darbietenden . Für die beiden Gesangvereine
bedeutete der Abend entschieden einen Markstein in ihrpr
Entwicklung, und zwar einen leuchtenden. Wäre ich beschei-
dener und wüßte ich nicht , daß ein Eingehen auf di« Vor¬
träge dem strebend Schaffenden nur willkommen ist , ich wäre
versucht , an manchen Stellen zu sagen, es war jenseits
jeder Kritik.

Schon das Programm war prächtig auSgearbeitet . Es
verriet tiefe Einsicht in sein eigenes Können und auch lobens¬
werte Tapferkeit , daß der Gesangverein „ Eintracht " der
„Lassallia" in der Menge der Lieder den Vorrang ließ. Es
war doch sicherlich nicht bloß dos Taktgefühl des Gastgebers,
was hier entschied . Dann hatte man , um die Eintönigkeit
ununterbrochener Chorgesäirge zu verhindern , nicht nur Ein¬
zelgesänge, wie dies nicht selten geschieht , sondern auch ein
Instrument eingeschoben und schließlich daran gedacht , daß
wohl einzig die Orgel imstande ist, schnell tiefgreifende Stim¬
mung beim Publikum zu schaffen upd deswegen einen Orgel¬
vortrag an den Anfang gestellt. Daß die Absicht nicht recht
gelang , war wohl zum Teil die SchuD des Herrn Müder .
Man hat den » Chor der Pilger " aus „Tannbäuier " von
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Nähe der Militärschwimmanstalt eine etwa 40jährige dem »
beiterstande angehörige Frau . Die Verzweifelte, die gjJ

* ■
5 Meter vom Ufer entfernt auf - und ntedertauchte, wurde hm*den Tammeistergehilfen Zilly von der Rheinbauinspektion s?
naffen Element entrissen. Als die Frau glücklich ans
bracht worden war , wollte sie sich wiederum ins Wasser ftüraetDie sich wild und verzweifelt Gebärdende mußte man , bevor !^
Sanitätswache ankam, mit Stricken an einen Baum bstd»,Ueber ihre Personalien verweigerte sie jede Auskunft,
der Polizei noch der Sanitätswache nannte sie ihren Stoa*?
Als sie von ihrem Retter gefragt wurde , warum sie in»
gegangen sei , gab sie kurz zur Antwort : „Darum I"

Wahrscheinlich ist eine Antwort in unserer angeblichGott ^ wollten, herrlichen Weltordnung " zu suchen, die vst»,Proletariern und Proletarierinnen keinen anderen AuAm ,übrig läßt , als der Rot und Verzweiflung auf diese Arttz »Ende zu machen .

Aus freiburg .
"

Freiburg , 20 . Jul.«
Sind die Beamten Zeitungsagente«?

Die „Freiburger Zeitung " hat kürzlich , wie die „TageHH»
mitteilt , an die Lehrer ein Zirkular verschickt , in welche « fcdarum bittet , dem Verlag ein Verzeichnis derjenigen Ort»,bürger zu senden, welche bis jetzt die »Freib . Zeitung " noch
haben. In dem Zirkular ist noch ausgesprochen, daß viekstWdie Briefträger oder die Postbeamten und Angestellten be«tz
sind , bei der Ausfindigmachung der Namen zu helfen. Dtztz
solches eine Pflichtverletzung der Postbeamten wäre , das dürft«man auch bei der „ Freib . Zeitung " einsehen, und wir geben der
„Tagespost" recht , wenn sie sagt, daß das gegen Treu uniGlaubender stößt . Die „Freib . Zeitung " hat ihre Situati«
auch nicht verbessert durch ein zweites Zirkular , welches folge»den Wortlaut hat :

„Auf die Ausführungen der „Tagespost" haben wir jtterklären : Solange die Gewährsmänner der „Tagespost"
fahren , in den Versammlungen des katholischen Volksveremz
die Mitglieder zum Halten der „Tagespost" zu bearbeiten, uch
solange die Herren Geistlichen für die Verbreitung der -foyf
post" wirken, solange werden wir nicht mit Gewehr bei Fuß z»
sehen , sondern mit Hurra den Kampf aufnehmen , u» st
unsere Rechte zu wahren .

Wir möchten Sie dringend bitten , nuferem Ersuchen, s»
weit dies noch nicht geschehen ist , zu entsprechen und die e»
betene Liste umgehend einzusenden.

"
Die „Freib . Zeitung "

, welche ein unparteiisches Olga
ist, kann für ihr Vorgehen keine andern als geschäftlich ,
Gründe anführen und wenn man das Wort „Kampf" hört, st
kann man darüber nur lachen . Der „Tagespost" wollen toit «fet»
auch verraten , daß im Stühlinger auch ein Briefträger ffe
die „Tagespost" in einer Weise agitiert , daß man eS auch mäf
mehr für paffend halten kann. Vielleicht macht die PostbehW

'
dieser Waldmichclagitation durch ihre Beamten und auch 8>
andern ein Ende.

Aus dem Jahresbericht der Handelsschule
ist zu ersehen, daß auch diese Schule in allen Fächern ftefc
schritte zu verzeichnen hat . Die Handelsvorschule wurde I«
116 Schülern und Schülerinnen besucht . Bedauert wird, fc|
auch in diesem Jahre dir Berechtigungsfrage für die Vorfchu !«
noch nicht endgültig gelöst wurde . Die fachwissenschaftlich«»
Abendkurse waren stärker lwsucht als früher . Es war auch mit
lief), den fremdsprachlichenUnterricht so zu trennen , daß für A»
fänger ein besonderer Kurk gegeben wurde . Die obligatorisch«
Handelsschule umfaßt 10 Klaffen in der männlichen und 4 in da
weiblichen . Die Vorschule hat 4 Klassen . Dazu kommen « ch
12 Abendkurse . Mit den Schülern und Schülerinnen wüst»
unter geigneter Führung mehrere große Geschäfte besichtigt. Ja
Laufe des letzten Jahres wurden auch vom Bürgerausfchuß dä
nötigen Mittel ( 160 000 M . ) bewilligt, um die Handelsschule st
auSzubanen , daß die Räume allen Anforderungen entspreche ».
Die Sck)ülerzahl verteilt sich wie folgt : Männliche 306 , weiblich«
188 ; dazu kommen noch die 116 Besucher der Handelsvorschnb
und Teilnehmer an den Abendkursen 197, zusammen 848. D«
Besuch der Handelsvorschule wird sich sicherlich noch heben , tXK:
einmal die Berechtigungsfrage richtig gelöst ist.

iWvgner zu oft gehört, als daß Unklarheiten in der Toafilt '
vom Qhr nicht unangenehm empfunden würden . Auch
das Tempo am Anfang schleppend und einige UebergänM
ganz unmotiviert hart . Ich kann nun der wohl an jeden Z»
Hörer hcrangetretenen Versuchung, die beiden Chöre mit- ,
einander zu vergleichen, nicht widerstehen und will es auch
nicht aus Gründen , die man nachher leicht ersehe»
Schon nach den beiden Wahlsprüchen konnte ich nicht mehr Us
Zweifel sein, wem die Gunst des Publikums sich am mächtig
sten zuneigen würde . Und als nach dem Festgesang von $ «*•>
den die „ Eintracht " als Sangergruß brachte, die «Mä^ nst'
von Angerer aus dem Munde der Karlsruher Sänger »»
klungen war , tönte es von allen Seiten : „Das ist eint
anderes !"

Ja , gewiß, das war etwas anderes . Nur möchte «t
dieses „anderes " etwas tiefer verstehen. Zuvörderst wird * *
jeder Sänger die Behauptung gelten lassen : Ein GestM
verein ist — natürlich im Bereiche seines Vermögen» —
war sein Dirigent aus ihm macht . In erster Linie wird «W
einmal ein Vergleich zum Vergleich der beiden DirigestB
werden. Schon die Auswahl der Lieder trägt zur Charat*
ristik bei . Die „Eintracht " mit der Direktion des
Jaques Meier brachte nur gediegene, in gewissem
schlichte Weisen, während Herr Kapellmeister Arthur Hechln
seinen Leuten zumutete , in dar ganze, kolossal« Archet*
rungen stellende Raffinement moderner Tonmalerei hüM*'
zutauchen. Und da hat dieser bedeutende Künstler denn b»
herausgefühlt , daß der Taktstock eigentlich da» nebensöchR^^ '
Ding ist, um jene unsichtbaren Seelenfäden zwischen sich ** ;
den Sängern anzuknüpfen. Jedes Glied feiner Hart
eine besondere Aufgabe, eine besondere Bedeutung für
Sänger ; ein leichtes Kopsneigen, ein leises Erzittern ^
Schwenken des Körpers und sicher die hundert Nuancen
Blickes sind wichtige Winke für den Chor. Aber nie tv«r
diese Bewegungen dem Zuschauer aufdringlich oder geschm ,
los erscheinen . Das duftigste Piano setzt er neben da»
mentar machtvollste Fortissimo, dak selig dahinschwebe»«
Legato neben das wildeste Stuccato . Das muß er, dal
er, will eS, weil er jung ist und weil die Jugend ihre
Kunst bat . Ter junge Künstler liebt das Grandiose in '



Sette 5. Dienstag , den 20. Juli 1909. Sette 8.gim der Universität . Der ordentliche Literaturprofessor
« »man Wörner tritt mit dem IS . August auS dem Staats¬
macht aus . Herr Wörner ist seit 1901 an der hiesigen Universität
tätig- ®r a^er entsprechend einer Vereinbarung mit der
Universität auch in Zukunft noch im Nebenamt Vorlesungen
halten.

UnfSLe. In der Münchhofstraße stürzte «in 5tind in ein
«^ gß mit heißem Wasser und zog sich dadurch schwere Brand-
«« rdcu zu , so daß eS zwei Tage später starb . — Das Kind eines’ Hausierers geriet durch eigene Schuld unter «inen Wagen , wobei
^ an dem rechten Arm verletzt wurde. — Einem Maschinistenin einer Schreinerei in der Wiehre an der Zapsen-
j^ eidmaschine drei Finger weggeschnitten.

Selbstmord . Ein Soldat vom hiesigen Infanterieregiment'■
{itfe sich vom Zug überfahren . Was den Soldat in den Tod
^ trieben hat , ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Diebstähle. Im Schlachthaus wurde einem Metzgermrister
1<> Pfund Schweinefleisch und 12 Pfund andere Fleischwaren^stöhlen — In der Talstrahe kam ein Motorrad abhanden und
in der Moltkestraße ein Firmenschild.

Hur der Residenz.
* Karlsruhe , 20. Juli .

« rofessor Neumeister nicht freisinniger Kandidat der^
Weststadt.

Das Sekretarit der freisinnigen Partei teilt uns mit,von der Aufstellung Neumeisters in der Weststadt
durch die freisinnige Partei von Karlsruhe nicht die Rede'
sein könne . Herr Neumeister sei auch in dieser Partei nicht
organisiert.

Unser Gewährsmann , dem wir die gestrige Notiz ber¬
ochen , bemerkt hierzu , daß die Mitteilungen von der
^undidatur Neumeisters doch nicht unbegründet seien .
Tenn Neumeister habe schon bei der neuerlichen Ersatzwahl
für den aus dem Bürgerausschuß ausgeschiedenen frei-
ünnigen Stadtv. Sickinger als Gegenkandidat des Kauf ,
mimns Wertheimer stingiert . Man müsse also abwarten ,«t nicht Prof. Neumeister eines Tages als Mittelstands-Kandidat auftauche.

3 « begrüßen.
Tie hiesige Polizeidirektion hat die Aufstellung von(Mspielautomaten in den Wirtschaften verboten.

Zum Tarifkampf im Metzgergewerbe .
Herr Marzloff von der „Westendhalle" in Mühl-hirg bezieht boykottierte Waren n i ch t m e h r . Er erklärt ,daß der Bezug ohne sein Wissen geschehen ist . Auch derWir : zum „Weißen Bären " nimmt kerne Waren vonLllver mehr.
Wir ersuchen die interessierten Wirte oder Metzger,aa'e Anfragen oder sonstigen Mitteilungen, die sich aufton Tarifkampf im Metzgergewerbe beziehen , an eines derrnistrzeichneten Mitglieder der Boykott-Kommission desEewerkschastskartells zu richten. Die Redaktion kann Ent-jHeidungen, ob die einzelnen Geschäfte zu recht oder un-NÄ M der Liste geführt werden, nicht treffen ..Tie Boykott -Kommission besteht aus den Genossen :

Aug . Philipp , Durlacherstrahe 31,i Karl Schneider , Grenzstraße 13,Albert Willi , Kurvenstraße 19.

Aus der Stadtrats -Litzung
vom IS. Juli 1909.

Di: Gesellschaft „Schlaraffia " hat zum ehrenden Andenkenm den verstorbenen Hoftheaterdirektor Oswald Hancke auf demö(ra der Stadtgemeinde auf dem städtischen Hauptfriedhof kosten-
j
®* zur Verfügung gestellten Platze ein Grabdenkmal errichtet,"ns Anlaß der Fertigstellung des Denkmals veranstaltete dieMwntc Gesellschaft am 13. Juli dS . IS . abends 6 Uhr, imihrer Mitglieder eine Trauerfeier , bei der die Stadt .- Mnwde auf die an sie ergangene Einladung durch Herrn Bür-Dr. Hovstmann vertreten war .

Nach den Beschlüssen des Reichstages über die sogenannteReichsfinanzreform sollen die Zinsbogen (Talons ) von inlän
dischen, auf den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen derGemeinden mit einer Abgabe von 2 Prozent belastet werden.Die Steuer soll bei Umtausch der betreffenden Zinsbogen er¬hoben werden und das Gesetz auf 1 . August dS. IS . in Krafttreten . Zur Zeit werden für das 1889er Anlehen der Stadt neue
ZinSscheiwbogen ausgestellt . Der Umtausch wird voraussichtlichvom 26 . Juli dS . IS . an bei der Stadthauptkaffe hier geschehenkönnen . ES ist im Interesse der Ovkigationen-Befitzer gelegen,diesen Umtausch noch vor dem 1. August dS . IS . vorzunehmen.Dem wiederholten Ansuchen des Bürgervereins der Ost 'stabt entsprechend , wird für das kommende Jahr die Einrich¬tung eines Wocheiunarktes im genannten Stadtteile und zwarauf der südlichen Hälfte des östlichen Gehweges der Georg-
Friedrichstraße in Aussicht genommen. Die hierzu erforderlichenMittel in Höhe von 627,50 Mk . werden in den Entwurf des Ge-
meindevorarrfchlages für 1910 eingestellt.

Der östliche Teil des künftigen MehplatzeS an der DurlacherMer wird der Volksschul« (KarbÄSikhelm̂ chule ) als Spiel¬platz zur Verfügung gestellt.
Die Anlage eines Schulgarten - in Größe von 260 Quadratmeter beim neuen SchulhauS im Stadtteil Mühlburg nach demvom städtischen Hochbauamt vorgelegten Projekt wird genehmigtund die städtische Gartendirektion mit dem Vollzug beauftragt .
Nach Mitteilung des BolkSfchul -RektovatS fintzgt vom 24.bis 26. Juli dS. IS . in den Werkstätten der Karl-Wilhelm-,Schiller- , RebeniuS», Leopold - und Gutenberg-Schul« (Knaben-abteilung ) eine Ausstellung der im äbgelaufenen Schuljahr vonden Schülern der Knabenhandarbeitsschule hergestellten Schrei¬ner-, Schnitz -, Metall -, Papp , und Modellierarbeiten statt . Die¬selbe ist am Samstag , den 24. Juli dS. Js . von 11 Uhr vor¬mittags bis 1 Uhr nachmittags und am Montag , dem 26. Julids . Js . von 4 bis 7 Uhr nachmittags zur Besichtigung durch dasPublikum geöffnet.

Zur Teilnahme an der am 24 . ds . Mts . in Duisburgstattfindenden Hauptversammlung de» Vereins zur Wahrungder NhcinschiffahrtSiutereffrn, auf welcher u . a . auch über denGesetzentwurf, betreffend die Erhebung von SchiffahrtSabgaben,verhandelt werden soll, wird der Inspektor der städtischen Rhein¬hafens , Herr Stadtrat Kommerzienrat Höpfner, abgeordnet.AuS der diesjährigen Obertertia der Goethe-Schule habensich b und auS der Humboldt-Schule 9 Schüler zum Eintritt indie gymnasiale Untersekunda des nächsten Schuljahres an derGoethe-Schule gemeldet. Die Einrichtung dieser Klasse wirddaher genehmigt.
Dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr wird zum Be¬

such der vom 24 . bis 27 . ds . MtS .. anläßlich des 17. deutschenFeuerwehrtageS in Nürnberg stattfindenden Ausstellung vonFeuerwehrgeräten ein Ko-stenzuschutz aus der Stadthauptkassebewilligt.
An eine holländische Firnia wird «in 1000 Quadratmetergroßer Teil des städtischen HafengcländeS zur Errichtung einerOeltankanlage mietweise abgegeben.
Dem Bach-Verein wird zur Aufführung des Oratoriums

„Die 4 Jahreszeiten " von Haydn der große Festhallesaal aufMttwoch , den 17. November d» . I «. , abends 8 Uhr gegen Zahlungder ermäßigten Miete eingeräumt .
Die Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr beabsichtigt , imLaufe dieses Sommers einige öffentlich« Promenadekonzertr»ähnlich wie die Militärkapellen , dahier zu veranstaltrn und suchtum die Erlaubnis nach , solche Konzerte auf dem FriedrichSplatzeund abwechselnd in den Anlagen auf dem Festplatze abhaltenzu dürfen . Sie sollen etwa all« 14 Tage in der Zeit von halb 12bis halb 1 Uhr mittags stattfinden . Der Stadtrat begrüßt diesesVorhaben und erteilt die Genehmigung hiezu.Der große Rathaussaal wird zur Abhaltung eines Vortragsdes Herrn Oberlehrers Kämmerer in Stuttgart über „ Aerzt-liche Mission" auf Sonntag , den 25 . dr . Mts ., abends 8 Uhr,gegen Zahlung der üblichen Miete , zur Abhaltung eines Vor-träges des Herrn ftud. nat . HanS Lißner , Vorsitzenden der Orts¬gruppe Karlsruhe des deutschen Bunds für Jugenbwanderungen

„Wandervogel" über „Wandervogel-Leben und -Ziele" auf Frei -tag , den 16. ds. MtS ., abends halb S Uhr, unentgeltlich abgegeben.Den Teilnehmern an dem vom 31 . Juli bis 2 . August ds. Js .hier stattfindenden Verbandstag des südwestdeutschen Verbandsfür Nationalstenographie wird für die genannte Zeit freier Ein¬

tritt in den Stadtgarten gewährt . Für die Einladung zu denbei dieser Gelegenheit geplanten Veranstaltungen wird gedankt .77 Gesuche um Befristung städtischer Forderungen (tu derHauptsache Umlagen) werden vcrbeschieden .Deni Bezirksamt werden unbeanstandet vorgelegt: 2 Gesucheum Aufnahme in den badischen Staatsverband und das Gesuch ides Wirts Albin Meier um Erlaubnis zum AnSfchank vonBranntwein in der Wirtschaft „Zur Oberländer Beinstnbä '
. iAkademiestrahe 7. Da » wiederholte Gesuch des Bierbrauer »Eberle um Erlaubnis zur Errichtung mb zum B etrieb einer !Gastwirtschaft in dem auf dem Grundstück Rtnkhenaerstvrße 001zu erbauenden Hause wird dem großh. Bezirk»«out unter Ver¬neinung der WedürfniSfrage vorgelegt.

Vergeben werde« : die '
Herstellung von Verputzarbeiten inder Grufteuhalle des neuen Friedhofs an die Firma Frank u.Qertel , die Herstellung von Granitarbeiten für de» fteriba» derHöheren Mädchenschule an Kaufmann Karl Bürger , die Liefe¬rung der für die Wasserversorgung der Stadtteile Beierkhetm,Rüppurr und Grünwinkel nötigen Armaturen «r» die FirmaBopp u . Reuther in MamcheinuMakdhof « ch mm tat Saß -und Armaturenwerk Kaiserslautern .

Herr Oberingemenr Adolf Borger hier hak der städtischenVolksschule (Nebeniusschule) einen Glaskasten mit 14 anSge -stopften Löget« zum Geschenk gemacht. Der Gtasitvat stwichtfür diese Zuwendung verbindlichste» Dank oa*.

Metallarbeiter .
Die vierteljährliche Delegiertenverstnnnckrng deS Metallar -beiterverbandes , Zahlstelle Karlsruhe , fand am Sonntag , 18. Juli ,in der Restauration Rutschmann statt .Aus dem Geschäftsbericht, der vom Kollegen Rsickert er¬stattet wurde, ist zu entnehmen , daß die Metallindustrie des Ver¬waltungsbezirks noch sehr stark unter der wirtschaftlichen Krisezu leiden hat und daß insbesondere im Jndustriebezick zurzeitetwa 1000 Arbeiter weniger in der Metallindustrie beschäftigtsind, als im gleichen Zeitraum de» Vorjahres . Als ein zufrieden¬stellendes Resultat fei di« Tatsache zu verzeichnen, daß im zwei¬ten Quartal trotz der Krise 195 Neuau fnahme» zu verzeichnenwaren . Abgereist find 175 Mitglieder , während «m 87 zuge¬reist find.

Dem Kassenbericht entnehmen wir , daß die Ausgabe» fürUnterstützungen auch im zwette» Quartal sehr hohe Ware» uttbdaß zur Bestreitung derselben ein Zuschuß von 5000 SS. an» derHauptkaffe erforderlich war . ES wwrden verausgabt :
Für Reisegeld . . 144* 001 *.. LmzugSunterstützung . . . . . 336,00 „

„ Krankenunterstützung . . . . 964246 „„ Arbeitslosenunterstützung . . . 56884% „
> Maßregelungen . 407,00 .„ Sterbegeld . . . . . . . . 330,00 „

Außerdem wurden noch au » der Lokokkasse der Betrag von1011 M . für Unterstützungen verausgabt .
Hierauf erstattet Kollege Sauer den Bericht über die

Generalversammlung in Hauchaeg. Aedner bespricht die ein¬zelnen Punkte und führt au», daß dir Fälle Stetti » mW Sftraswheim eine zufriedenstellende Erledigung gefunden hätte », ebensosei die Regelung der UnterstStzungSfrage» und dir danrtt ver¬bundene Finanzierung de» Verbände» sehr vorteilhaft geregeltworden. Auch der Beschluß aber die ArdettSruhe mm 1. viaisei durchaus am Platze gewesen. Die Borwürfe , die van ein¬zelnen Parteizeitungen gegen den VevbandSvorstand «nd die
Generalversammlung erhoben wurden , seien darchan» »ckberech-tigt . Gerade der MetallmLeiterverband Hab« seit seine» Be¬stehen sehr hohe Summen zur praktischen Durchführung der Ar»beitSruhe am 1. Mai verwendet . Nachdem man durch die nack¬ten Tatsachen einsehen habe müssen, daß die Propagierung derArbeitsruhe am 1. Mai als wirtschaftliches Kampfmittel nichtin Bettacht kommen könne und andererseits diese Frage lmrchdie Beschlüsse der letzten Parteitage immer unklarer «nd ver¬worrener geworden sei , habe die Generalversammlung gut getan,einmal auSzusprechen, wa» ist.

In der an diesen Bericht sich anschließenden sehr le
Diskussion wurden wesentliche Ausstellungen an den Besäder Generalversammlung nicht gemacht und gelangte folgendeResolution einstimmig zur Annahme :

Die vierteljährliche Deiegiertenversammtnng erklärt sichmit den Beschlüssen der Generalversam -mtung in Homburg^kSnssätzen , das Schwüle im Träumen und das FurchtbareDahinftürmen. Zu diesem Künstler sagt Nietzsche: „Vev .mußt du dich wollen in deiner eigenen Flamme !"
7O sein« Liebe wie seine ungezähmte Kraft verschaffen ihm**• Sanz unheimliche Macht.
, ^ elksi die Graubärt « der „Laflallia " gerieten in ein sie
hetzendes und zum Dirigenten hinloderndes Feuer und; y Publikum erschauerte unter diesen Klängen . Herr Jaquesist ein Vertreter der reifen Künstlerschaft. Für ihn* °** Abgeklärte wertvoller , wie all« unendliche Schwierig-bietenden Bizarrerien , das Vertiefen der Seele wich-B« als ihre Erregungen . Er ist den Sängern gegenüber im* *“«it, es fehlt dieser Kunst das Suggestive ; nur aus Er -
süssen und Erfahrungen heraus gebiert sie ihre Schönheiten.7« » wird mich nun verstehen , wie ich dies „anderes "

begreife .*
77 tn diesem Sinne wird nun doch wiederum nur ein Ver¬

reich zwischen den Zielen und den Leistungen jedes einzelnenmöglich sein . Der „Eintracht " fehlt ein wirkliches
ich will mit diesem Vorwurf nicht hinter dem Berg«n. Gerade das einfache Lied verlangt es an manchen

j/yk " gebieterisch Dagegen ist die Aussprache geradezuIhr und der maßvollen Tongebung ist e» zu Oer-daß trotz des wenig rühmenswerten Stimmaterialsimmer rein und edel bleibt.. Sein« Ausbildung scheint in der „Lassallia" ganz beson -
llr 3U werden, denn oft ist er geradezu bestrickend.»nnte et durchwegs sein, wenn auf die Aussprache viel,'
lest viel mehr Sorgfalt verwendet würde. Es ist
^ ^ kenswert , daß der Schweizer mit seiner berüchtigt gau-

unverständlichen Sprachweise einem deutschen Vereine"voer in der Aussprache im Lied den Sieg davonträgt .®? ^ tvieder , was der beharrliche Fleiß erringt .
Professor Herbst bewies uns in erster Linie , daß er

®ar(
n^ seiner Violine wunderbar beherrscht, mit anderndaß er Virtuos ist. ob er dem Verständnis diesesseiner allerdings seltenen und schwer zugänglichen» ^ g^ 9enüber nicht mehr verttcrute ? Zum mindesten war

Jjj
’ttMiltd), wie andächtig die Zuhörer den ungewöhnlich

^ .^ Erägcn lauschten. Herr I . Warner , Baritorrtst , hat***^ 9*2 Material . SS ist <über nicht zu unterscheiden,

ob sein temperamentloser Vortrag aus seinem Wesen ent¬springt oder als Ursache die namentlich in der Höhe noch un¬genügende Beherrschung der Stimme hat . dl. H .
Herr Professor Herbst lieh dem Vorsitzenden der „Lassalia"

folgenden Brief zugehen:
Zürich, 18. Juli 1900.

Sehr geehrter Herr !
Da ich an dem Ksnzerttage am 11 . Juli in der Jakobs¬kirche direkt vom Bette ausS Podium ging und mich nach Er¬ledigung meiner Stücke wieder zu Bett begeben mußte , wegenstarker Erkältung und Fieber war es mir nicht vergönnt,Ihnen zu Ihren ganz wundervollen Letstungen zu gratulieren .Der Hegarsche Chor war eine Leistung, für die jedes Lob zugering ist . Zu Ihrem Dirigenten können Sie sich selbst gratu -lieren , ich bedauere ebenfalls sehr, ihn nicht persönlich kennengelernt zu haben. Melleicht vermitteln Sie ihm meinenAusdruck der größten Hochachtung .

Es ist bedauerlich, daß Sie durch das schlechte Wetter vonder wunderbaren Stadt Zürich keinen vollen Eindruck ge¬winnen konnten, jedoch können Sie an dem künstlerischen Er¬folg sich Genüge tun .
Mit aller Hochachtung

ergebener
Pros . Georg Herbst

Zürich I
Waisenhausgasse 10 H .

Nach dem Konzert hatte der Himmel , der Zürich die zweivorhergegangenen Tage mit Regen verschont hatte , seine Schleu-sen geöffnet und die Lassalleaner mußten auf den Spaziergangan den See und Tonhalle usw „ wie projektiert war , verzichten .Desto schneller füllte sich die Stadthalle , in welcher das von derZüricher Eintracht der Lassallia zu Ehren arrangiert Bankettstatfand. Sämtliche Züricher Arbeitergesangvereine legtenwährend dieses Banketts Proben ihres Könnens ab. Zunächstder gemischte Chor Liberia , für uns Karlsruher wieder eineneue Erscheinung, dann kamen der Arbeitermännerchor , der Ge.sangverein Freiheit ; auch die Eintracht und die „Lassallia"ttaten nochmals in Aktion. Sämtliche Liedervorttäge wurden

von den zahlreich erschienenen Anwesenden »rtt Aptüau» « rf-genommen.
In dem Genossen BezirkSrtchter Lüching « , , der di«Festrede de» Abend» übernommen hatte , lernte « wir tfmrntüchtigen Redner kennen, der sei« LnSfüchrnnGe » mit gmtamHumor zu würzen verstand. Sr begrüßte die »Lnsiolä»* 6»Namen aller Züricher Partei « und Gewer kschasiOgenoGea, gva,tulierte der „Lassallia" zu ihrem gute» Erfolg bä ihrer Sänger ,fahrt und mahnte , an den Bestrebungen , di« beiderseits die

gleichen seien , in der demokratisch reg ierte« Echweiz wir im
monarchisch regierten Deutschland , daß der Kapitali smus dergrößte Hemmschuh einer geßmden Fortentwicklung der Völker
sei, festzuhalten. Am Schluffe feiner AnSfLhrung überreicht« 'der Redner der „Lassallia" ein schönes Bild , die G esamtansicht derStadt Zürich darstellend. Genosse Kold « KmckS« che dankttden Züricher Genossen im Namen der ^Lassallia" , dem WunscheAusdruck gebend , daß die Arbeiterverein « immer bestrebt seinmögen , ihre Leistungen zn vervollkommnen. De» Abschiuß desBarcketts bildete bas von Mitglieder » der ^ sintvacht" ansip»-führte Legow '

sche Singspiel „S>ie fidel, Vebnrt « agGrter ",welches große Heiterkeit hervorrief . sSchknß frifety

t »to 'atur.
Le Treduettur (16. Jahrg .) , The Ktwaffotnr (B. *£$ ag.) ,II Traduttvre ( 1. Jahrg . ) , Halbmonatsschrift znm OfcifehHnder französischen , englischen , italienische« und deutschen Sprache.Zweck dieser Blätter ist eS , dem Lernenden eine grünbkicheKenntnis der Schrift - und Sprrchsprache zn vermitteln . DieMethode führt den Lernenden auf nat ürlichem Wege in frischer,anregender und origineller Weis« zum Berständniz her fremdenSprache und bietet auch dem Fortgeschrittenen noch reichlich Ge¬legenheit, seine Sprachkenntnisse weiter auszubilden und zuvervollkommnen . In den mit Geschick und gutem Geschmack be¬arbeiteten Gesprächen nehmen sie die gesprochene fertige Sfwachezum AusgangSpuntt und wissen über eine Fülle täglicher Aov-kommnisse zu belehren. — Probenummern für Französisch, - Eng¬lisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag d«» „SEot.ducteur " in La Chaux-de-Fonids fSihwai ^ .
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eiuverstanden , insbesondere betrachtet sie den Beschluß über

die Arbeitsruhe am 1 . Dtai als eine für die weitere Entwick¬

lung unserer Organisation sehr vorteilhafte Lösung dieser

langjährigen Streitfrage .
Hierauf wurde die Versammlung nach fünfstündiger

Dauer geschlossen.

Ein Miststand,
welchem gewiß abzuhelfen wäre , ist der, daß die Besuchszeit
des neuen städtischen Krankenhauses von drei bis vier Uhr
festgesetzt ist.

Einsender dieses hat schon in verschiedenen Universitäts¬
städten gearbeitet , wo große Krankenhäuser und Kliniken
bestehen und überall ist die Zeit des Besuches von zwei bis
vier Uhr . So waren an einem der letzten Sonntage nach¬
mittags 2 Uhr zwei Bauersleute am Portal und mußten
erst lang und breit dem dienstbaren Geist auseinander¬
setzen , woher sie gekommen , bis wenn sie wieder wcgfahren
tvürden usw . Das ist doch gewiß eine unnötige Erami -
natian , die unbedingt abgcschafft gehört.

Also bitte , Besuchszeit , wies überall üblich , von zwei
bis vier Uhr . Daß diese Forderung nur der Gerechtigkeit
entspricht, beweist schon die Tatsache, daß wenn es endlich
3 Uhr schlägt , der ganze Platz vor dem Portal voll von Be¬
suchern steht , welche nun alle auf einmal hinein wollen.
Bei zwei Stunden würde das Kommen und Gehen besser
verteilt sein.

Die Varietees .
Apollotheater . Für die Spielzeit vom 16. bis 31.

Juli ist wiederum das Burleske -Ensemble Raab engagiert . Es
wurde schon zum wiederholtenmale an dieser Stelle die Tüchtig¬
keit desselben besprochen, sodatz es sich erübrigt , auf die ein¬

zelnen Darbietungen besonders einzugehen . Eine neue Nummer

ist das Auftreten einer Pfeif -Birtuosin , die sehr guten Anklang
findet , ebenso der Humorist Förster mit seinen neuen Vor¬

trägen . Allen wird lebhafter Beifall gezollt und ist ein Besuch
sehr zu empfehlen . Die Eintritts -Preise sind bedeutend herab¬
gesetzt .

Arbeiter -Diskusfionsklub .
Vielleicht kann man den Besuch der Bildergalerie , der am

Sonntag von Mitgliedern des Klubs , die sich trotz des schlechten
Wetters in erfreulicher Zahl zusammenfanden , unternommen
wurde , als eine würdige Vorfeier zu Thomas 70 . Geburtstage
bezeichnen. Herr Dr . Kölitz hatte in dankenswerter Weise die

Führung unternommen und eine Ausstellung von Original¬
radierungen , Lithographien und Holzschnitten , sowie Stichen
nach des Meisters Werken veranstaltet . Die Vielseitigkeit Tho¬
mas ' lernte man besonders in der Ausstellung seiner Radier¬

ungen , Lithographien und Holzschnitte kennen, bei denen man

auch am stärksten die Empfindung hatte : „Hier spricht nicht nur
der große Künstler , sondern der wahre , echte Mensch zu dir !"

Wo wir einem Porträt begegnen , da treften wir dasselbe liebevolle
Eingehen , mag Thoma nun seine Frau , die Pflegetochter ,

Mutter und Schwester , seinen Freundeskreis (darunter Kosima
Wagner und Thode ) oder die einfachen Bauern seiner Schwarz -

waldheimat dargestellt haben . Wie er diese Heimat liebt , davon

gibt manches Landschaftsbild Kunde. Er hat sich nichts erdacht ,
er hatö erlebt .

* Stadtgartentheater . Heute Dienstag findet die dritte Aus¬
führung der mit großem Beifall aufgenommenen Operette
„Der Liebeswalzer " statt .

* Handelsschule des Badischen Frauenvereins . Man bittet
uns UNI Aufnahme des folgenden : Der soeben zu Ende ge¬
gangene Handelskurs zählte im abgelaufenen Schuljahre 25

Schülerinnen , die in 24 Wochenstunden in allen Handelsfächern
unterrichtet wurden : in Buchführung , Korrespondenz und Kon¬

torpraxis , kaufmännischem Rechnen , Handelskunde und Wechsel¬
recht . WirtschaftS- und Verkehrsgeographie , nebst Warenkunde
und in Volkswirtschaftslehre . Wahlfreier Unterricht wurde

außerdem erteilt in französischer und englischer Handelskorre¬
spondenz, sowie in Stenographie und Maschinenschreiben . . Aus¬

kunft erteilt das Stellenvermittlungsbureau des Bad . Frauen -
vereinS , Hervenstraße 43. Wiederbeginn der Unterrichts am

Montag , den 6. September . Anmeldungen werden entgegen¬
genommen auf dem Bureau des Bad . Frauenvereins , Garten -

stratze 48/51.
* Rationalsteuographie . Die Vorarbeiten des am 31 . Juli

und 1. August ds . Js . hier stattfindenden 11 . Verbandstages des

Südwestdeutschen Verbandes für Rationalstenographie schreiten
rüstig vorwärts . Für das Publikum werden besonders die

öffentlichen stenographischen Veranstaltungen viel intereffantes
bieten . An solchen finden hauptsächlich statt : stenogr . PreiS -

wettschreiben in den Stufen von 60—300 Silben , eine umfang¬
reiche Ausstellung stenographischer Arbeiten und «ine Muster -
lektüon mit Bolksschülern . Zu diesen Veranstal¬
tungen , die sämtliche am Sonntag , den 1. August in der Leo¬

poldschule stattfinden , hat , soweit der vorhandene Raum «S zu¬
läßt , jedermann Zutritt , was im Interest « der Etenographie -

Frage jedenfalls nur zu begrüßen ist .

Dienstcrg » den 28 . 1909. Seite Qt
bahn- Katastropye eine Untersuchung c .̂ /lcitct . Gegen wen
die Anklage erhöbe» werden wird , hängt von dem Ergebnis der

Untersuchung ab. Der Minister des Innern forderte kurz nach
dem Unglück einen ausführlichen Bericht über die Katastrophe
ein , in dem die genauen polizeilichen Feststellungen , auch soweit
sie Mängel an der Anlegung der Rennbahn betreffen , angegeben
werden sollen .

Unter den Schrittmachern wird die gestrige Rennbahn -

Katastrophe noch immer lebhaft erörtert . Sic schioben die

Schuld an dem Unfall Krüger zu , dessen Maschine vor dem
Rennen nicht in Ordnung gewesen sei . Die Oelpumpe war
leck , die Vordcrpncumatik besaß keinen Flügclreifen . Käser er¬
litt beim Sturz schiverc Quetschungen und einen Bruch der
Schulter . Am schversten aber ist Porter weggekommen , der
nach seiner Wohnung gebracht wurde . Er zog sich einen
Schädclbruch und schwere Brandwunden zu . An seinem Auf¬
kommen wird gczweifelt .

( Letzte Meldung . )
Berlin , 20 . Juli . Die Zahl der Opfer , die die Kata¬

strophe auf der Radrennbahn Botanischer Garte « gefordert hat ,
ist jetzt auf 6 gestiegen . Eine weitere Person , die im Elisa -

bethen -Krankenhause Aufnahme gefunden hat, ist im Laufe des
gestrigen Tages gestorben und zwar der Tischler Julius Groß¬
mann . Auch die Zahl der Schwerverletzten ist höher, als man
am Sonntag angenommen hatte . Außer den bereits bekannten
schwer verletzten Personen sind gestern noch drei weitere ins

Klisabethen -Krankenkaus gebracht worden . Insgesamt sind
nun 6 Tote und 29 schwer verletzt zu verzeichnen . DaS Befin¬
den der Schwerverletzten ist in der Mehrzahl befriedigend .

»ms vom Lage.
Zur Katastrophe auf der Rennbahn .

Berlin » 19. Juli . Fm Elisabeth - Krankenhause ist von den
bei dem gestrigen Unglück auf der Radrennbahn im Botanischen
Garten schwer verletzten Personen inzwischen noch Frau
Krüger, die Mutter des getöteten 17jährigen Mädchens ihren
Verletzungen erlegen . Das Befinden der übrigen schwer Ver¬
wundeten ist sehr ernst , sodatz man noch mit weiteren Todes¬

fällen , « rechnen haben wird . Im ganzen sind bis jetzt 5 Todes¬

fälle zu verzeichnen .
— Sie Staatsanwaltschaft des Landgerichts Berlin I hat

bereits zur Ermittelung des Schuldigen an der gestrigen Stenn «

Die Kehrseite des Prozeffes Hammann .
Berlin , 19 . Juli . Die Staatsanwaltschaft hat gegen

den Professor Schmidt -Charlottenburg und den Journa¬
listen Walter Steinhoff ein umfangreiches Ermittelungs¬
verfahren wegen Beleidigung des Geheimen Legations -̂
rates Hammann angeordnet .

Vornehme Betrüger .
Berlin , 19 . Juli . Unter dem Verdacht, umfangreiche Be¬

trügereien verübt zu haben , wurde heute in Charlottenburg der
Kürassierleutnaut a . D . Philipp von Rathusius verhaftet und
nach dem Amtsgericht Charlottenburg überführt .

Wetterbericht.
Die Luftdruckverteilung ist heute im Wesentlichen dieselbe

wie gestern . Das barometrische Maximum liegt über Westeuropa
und von ihm ausgehend zieht ein Rücken relativ hohen Druckes
über Zentraleuropa nach Osten . Innerhalb desselben sind zahl¬
reiche kleinere Störungen verteilt . Die im hohen Norden vorhan¬
dene Depression hat sich vertieft . Voraussichtliche Witterung :
Heiter bis wechselnd bewölkt , Neigung zu Gewitter mit Strich¬
regen , warm .

Gin Ehedrama .
Ludwigshafen a . Rh ., 19. Juli . Ein Ehedrama ereignete

sich gestern Nachmittag in einem Haufe der Schützenstraße . Der
Taglöhner Schäfer war gestern aus seinem Wohnorte Frank¬
furt a . M . nach Ludwigshasen glommen , um feine von ihm ge¬
trennt lebende Ehefrau zur Rückkehr zu bewegen . Zwischen
beiden Eehegatten kam eS zu einem heftigen Auftritt «. Die
Frau weigerte sich, feinen Wunsch zu erfüllen und der Mann gab
hierauf vier Revolverschüsse auf feine Frau ab, ohne sie jedoch
zu treffen . Der Mann richtete hierauf die Waffe gegen sich
selbst und brachte sich einen Schuß in den Mund bei , der seinen
sofortigen TÄ > herbeiführte .

Abgelehnte Erbschaft.
Wiesbaden , 17. Juli . Die hier verstorbene Witwe des

früheren Generaldirektors der Köln -Düsseldorfer Dampffchisf -

fahrts -Gesellschaft , L e r o y , hatte ihr rund 900 000 Mk. betra¬
gendes Vermögen der Stadt vermacht. Nun haben aber unver¬
mögende Anverwandte gegen das Vermächtnis Einspruch erhoben
und daraufhin hat die Stadt die Ablehnung der Erb¬
schaft beschlossen.

Der Mann der „doppelten Moral ".
München, 19. Juli . Heute hat die Verhandlung gegen den

Peter Ganter begonnen , der seit einigen Monaten in Unter¬
suchungshaft sitzt . Derselbe hat s. Zt . ganz Deutschland mit
seinem Riesen -Neklametrick in Atem gehalten . Ein Schund¬
roman „Doppelte Moral " sollte ihn in kurzer Zeit zum Millionär
machen und um für denselben Reklame zu machen, schrieb er
an zahlreiche Personen die bekannten „blauen Briefe "

, die zum¬
teil ernst genommen wurden . Wir werden über den Ausgang
des Prozesses berichten.

Schiffsunglück.
Stettin , 19. Juli . Infolge schwerer See ging gestern auf

dem Stettiner Haff ein Segelkutter unter . Drei Personen er¬
tranken , eine wurde gerettet .

Zar Ermordung des Fahnenjunkers .
Stendal , 19. Juli . Der Einjährige Baumgcrrt , der Mörder

des Fahnenjunkers von Zauner , ist nach Magdeburg überführt
worden . Er hat bis jetzt noch nichts gestanden, sondern nur
immer gesagt , er wisse von nichts . Tatsache ist, daß er feinen
Kameraden Votz , zu dem er ins Zimmer gelaufen war unb den
er gebeten hatte , ihn zu verstecken , gewürgt hat . ES wird auch
angenommen , daß er den zweiten Schuß auf Voß hat abgeben
wollen , aber die Pistole hat versagt . Festgestellt ist weiter , daß
der erschossene Fahnenjunker den Schuß im Schlafe erhal¬
ten hat .

Abgestürzt.
Innsbruck , 19 . Juli . Von der Hockspitzc ist der Innsbrucker

Tourist Bachler abgestürzt und schwer verletzt aufgefunden wor¬
den. Weitere vier Innsbrucker Touristen , die die Tour ebenfalls
unternommen hatte« , werden noch vermißt .

Eisenbahnunglück.
Parts » 19 . Juki . In LumeS bei Nazieres wurde ein Eisen »

bahnzug , worin sich Arbeiter und Angestellte der Eisenbahn be-

fanden , von einem anderen Zuge in die Flanke gewch
Sieben Personen wurden schiver verletzt nach dem Hospital
vracht . Eine davon ist bereits gestorben.

Geniale Einbrecher.
Paris , 15. Juli . Tie algerischen Einbrecher können

dessen rühmen , ihren europäischen Berufsgenossen weit ,.ü5er * i
zu sein , da ihre neueste Heldentat in den Annalen der
brechen wohl vereinzelt dasteht . Am Morgen des Nationalietẑ j
fanden sich drei Männer in Arbeitskleidung und mit langq :
Leitern versehen vor dem Justizpalaste von Algier ein , lehnt«, '
die Leitern an die Wand und erkletterten das erste Stockwen l
wo sie sich an den ausgehängten Fahnen zu schassen mach»
Jndeß zwei „ Arbeiter " im Innern des Justizpalastes Verse!
den, blieb der dritte auf dem Gesimse , um die Harmonie
Fahnen und Schilder wiederherzustellen . Die Zwei dran
in die Kanzlei des Aktuars ein und erbrachen dort zwei schin!̂ ^
eiserne Kassen, wo sie aber nur 3000 Francs Bargeld vorsanden«
In ihrer Ueberstürzung hatten sie übersehen , daß in einem
Geldschränke für mehr als 100 000 Francs Schmuck, Wertpapi«,
und Geld lagen , die von Gerichts wegen konfisziert wordj
waren . Nach getaner Arbeit entfernten sich die Einbrecher
demselben Wege , auf dem sie gekommen waren , und erst
späten Abend wurde der verübte Einbruch entdeckt .

Postdieb
Wien , 16 . Juli . Die hiesige Polizei verfolgt steckbriefl

den angeblichen Kaufmann N . Henderson aus Sidney in Sß
stralien , der dringend verdächtig ist , den Diebstahl von llfl {
Kronen im hiesigen Postamt 7 verübt zu haben.

Flüchtiger Defraudant .
Wien , 16. Juli . Der Verwalter der österreichischen

Haus-Aktiengesellschaft Karl Lechner ist nach Unterschlagung !
142 000 Kronen flüchtig geworden .

Erdbeben.
Athen , 19. Juli . Neue Erdstöße sind in Amaliada und tfjfcj

gcgend verspürt worden . Personen sind aber nicht zu
gekommen.

Neapel , 19. Juli . In der St . Vitostraße stürzte gestern I
flache Dach eines dreistöckigen Hauses ein , wobei die Zin
decken der verschiedenen Stockwerke durchschlagen und eine
milie , die gerade beim Essen war , verschüttet wurde . Das i
paar sowie zwei seiner Söhne wurden getötet , eine
ist verletzt worden .

Ans die See verschlagen.
Kopenhagen , 19. Juli . Auf See verschlagen und aufgefisstD

wurden zwei Saßnitzer Badegäste , die Söhne Johann : :
Christian des Grafen Conrad Preysing . Sie hatten einen st
flug auf Rügen mitgemacht und sich von dort in einem
boot zu weit in die See hinausgewagt , so daß sie nicht
zurück konnten . Heute Nacht wurden die beiden jungen Grases
auf hoher See von einem Dampfer ausgenommen und in Ka
Hagen gelandet .

Der verschwundene Oberst.
Ostrowo , 19. Juli . Eine überraschende Aufklärung hat I

vor einigen Tagen gemeldete Verschwinden des Obersten
Kommandeurs des 155. Infanterie -Regiments in
Geyer , gefunden . Der Oberst befindet sich nämlich im Pp
Militär -ArresthauS , wohin er wegen Sittlichkeitsvergehen ,
an zwei jungen Mädchen begangen hatte , gebracht wurd

Russisches.
Petersburg , 16 . Juli . Auf der Nikolaibahn überfielen |

in der Nähe von Petersburg Räuber einen Güterzug wä
voller Fahrt und warfen die Güter auf den Bahndamm . AI!
Zugführer den Zug zum Stehen brachte, entflohen die
und konnten bisher nicht ergriffen werden .

Einsturz.
New -Dork , 19. Juli . Im Elaremont -Park stürzte die Veh

eines Hauses ein , auf die wegen eines Gewittersturmes
Hundert Menschen geflüchtet waren . 50 Personen erlit
hebliche Verletzungen .

Die „Lustige Witwe " in den Kirchenglocken. Da ? ha
sche Volk hat eine besondere Vorliebe für das Glockenspi^
den Kirchenglocken. Iiatürlich muß 'das letztere einige Ab«
lang aufweisen und man kann in Holland fast wöchentlich
mal hören , daß das Repertoire wechselt. Die holländische!

“

nalhymne wechselt mit den Melodien der verschiedenen CH
Auch die protestantische Kirche in Groningen hat wieder '
ein neues Repertoire aufzuweisen und als am letzten
das Glockenspiel ertönte , waren die Andächtigen nicht
erstaunt , liebliche heitere Weisen zu vernehmen . Die
dien , die von dem Glockenspiel durch die Luft getragen ■
entstammen der .Lustigen Witwe ". Die Uebcrraschmi- A
nicht gering , trotzdem aber fiel es keinem der Geme
glieder ein , etwas Anstößiges darin zu erblicken . Man kanS t

gefaßt sein , daß in der nächsten Zeit der „Walzertranm
"

die „Fledermaus " mit den anderen heiteren Melodien » J
land von den Kirchtürmen herab wetteifern werden.

Briefkasten der Redaktion .
K. D. Die Durlacher Pappeln sollen im Jahre 1899|

macht worden sein .
Langenbrückrn. Sie erhalten nähere Mitteilung duo

Parteisekretariat .

Vereinaanzeiger .
Karlsruhe . (Arbeite ryesangverein „Harmonie "

.)
den 20, d . M . : Hauptprobe im „ Monopol "°Saal .
zähliges Erscheinen erwünscht.
3691 Der Bot

Dnrlach . (Arbeiterbund Vorwärts , Sängersektion .)
Abend Punkt 9 Uhr Singstunde im Lokal ; pünktliä
vollzähliges Erscheinen erwartet 3699 Der Bo

Klirre Kochzei
MAGGISappenmit dem

Kreuzstero
kommt der Hausfrau an 'den Leisten Sommertagen

ganz besonders zu statten. Nur mit Wasser aufgekocht, gibt ein Würfel zu lOPfg . in kürzester Zeit 3 Teller wohlschmeckender Suppe.

Kreuzstern. Man verlange ausdrücklich MAGGI *** 8uppLN , Schutzmarke „Kreuzstern“.
1 "" 3693

[„MAG -GI« gute , sparsame Küche “
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,!ialdelllokr . Derkm Karlsruhe
rittwoch, den 21 . Juli 1909 , abends halb 9 Uhr
Restauration „ Anerhabn " . Schützenstrabe

Mitgliederversammlung
Tagesordnungr

1. Bortrag über : „ Die schädlichen Wirkungen der'
Ainanzreform " . Referent : Rechtsanwalt Marnm .

% Abrechnung vom 3. Quartal . 3708
Dir laden unsere Mitglieder zu dieser Versammlung höflichst
und erwarten in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung1

zahlreichen Besuch.
Der Vorstand.

Danksagung *
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Begräbnis , sowie für die
reichen Kranzspenden spreche ich allen
meinen innigsten Dank aus . 3692

Karl Fr. Loessle , Schlosser,

liMifdir Kimdciihlinrmdkitöslhnlc
Karlsruhe.

Das neue Schuljahr des Handarbeitsunterrichts beginnt am
»och, den 15 ."

Anmeldungen werden in den Schülerwerkstätten der Karl -
«lm-, Schiller -, NcbrniuS -, Leopold -, Gut -nbcrg

jKnabenabteilung) und Mühlburgerfchulc lKnaben-
, ng > am SamStag , de» 21 . Juli , nachmittags von
Uhr und am Montag , de» 26 . Juli , nachmittags

, 4- 7 Uhr entgegengenommen . Hierbei ist das letzte
^gkzcugnis vorzulege ».'

An allen Werkstätten wird in Modellieren, Holzschnitzerei -,
pp,, Hobelbank- und Metallarbeiter ! Unterricht erteilt ,

stum Eintritt in den KnabenhandarbeitSunterricht ist jederTtr der hiesigen städtischen Knabenschulen — auch der
rlschulen !— berechtigt. Die Aufnahme ist abhängig von

Betragen . Das Alter für die Teilnehmer ist in der
daS der 4 . Bolksfchnlklaffe . Für Materialverbrauch
Vergütung von 2 Mt — für Teilnehmer am Modellieren

pro Halbjahr zu entrichten ; sonst wird der Unterricht
zeitlich erteilt . Die aufgenommenen Schüler unterstehen

I kestimmungen der Schulordnung
Außerdem machen wir die Interessenten darauf aufmerksam,« oben bezeichneten Ternrinen , sowie am Sonntag , den
Fuli von 11 — 1 Uhr in jeder Werkstatt« die im ab
stnen Schuljahr gefertigten Arbeiten der Knabenhandarbeits -
t auSgeirellt sind.

Bit laden zu deren Befichtigung hiermit höflichst ein.
Karlsruhe , den 18. Juli 1909 3695

Das Vollsfchulrektorat :
I . >6. : Fr . Geier , Obersekretär.

Mir für Hausfrauen u.
Groljkonsuinenten !

Kaffee kostet vom 1 . August an 26 Pfg . pro !
I Kilo Zoll mehr » doch ist den Hausfrauen erlaubt ,110 Kilogramm Kaffee auf Vorrat zu kaufen . Wir

offerieren deshalb , solange Vorrat »

feinsteKaffees:
fftt. Porto Labello LMK. — .soperPfd.
ltl. Central amerikanische

Mischung £ Mk . i.— per Pfd .
Lf«. Jamaika £ Mk . I.IO per Pfd.kt. Portorico Perl £ Mk . i.ro per Pfd.
I Wir tauschen diese Kaffees später jederzeit gegen ,19crSsteten Kaffee in beliebiger Preislage um und jI empfehlen jeder Hausfrau , sich das ganze zulässige
^ Quantum von 10 Kilogramm einzukaufen . S70l

Geschwister lim,
[ ttNMlicttfhraftc 95 » , nächst dem LudwigSplatz .

foschwister Hauenstein,
Estkkhel« straffe SO, nächst dem Werderplatz.

Geschwister Feibelmann ,
Rhetnstraffe 34 (Miihlbnrg).

Für Wirte «ud WiederderkSufer !

|tdmbnrger Käse
1 reife Ware, in Laibchen von l 1/* bis I 1/, Pfd .‘ W . zu Kar 40 Pfg . TÖ 3700wä werden nur ganze Laibchen abgegeben.

Di BisChe. Bämpfotojkerei BoMome
^ « «lienstraffe 29 . Telephon 1020 .

Pfunden !
f Vormittag wurde
Hargarten ein Geldstück

Verlierer wollef Spedition melden .

gut erhalten , wird
billig abgegeben.

Durlach , Herrenftr . 16, Hth.

^ agSfeld .p d. Nühed. Bahnh .,
^ /ift auf I .Okt .eine fch .Wohnung
zu verm. Zu erfr . b. AdaraHterich.

8llm1Iiehtz vorrätigen

Herren- u . Knaben
werden von heute ab zur

des bisherigen Preises verkauft .
Wer zweifelt » dass dieses nicht der Fall ist , überzeuge sich ohne

Kaufzwang bei der Firma 3698

franz Jos . Heisei
Kaiserstrasse 111.

Warum sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nntaen “.
Zähne tob 2 Mark anl

nnter Garantie .
Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk. an . Reparaturen 1—3 Mk.nicht passender Gebisse 1 Mk. per Zahn . Plomben von 1 Mk . an.

Umarbeiten [
Goldplombenvon 3 Mk . an. Zahnziehen 1 Mk.

Schmerzloses Zahnziehen .
SWT Teilzahlung gestattet . "HW» 811

Meine vom Kaiserl . Pate namt gesch . Gebiss# sind der beste und schönste Zahnersatz

Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 h , II .

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dank Iauszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner II künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz undBruch der Naturzäiine bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er¬fahrung bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher bm ichIhnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufriemen gestellt zu sein und !kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne '
Zähne bedarf , nur bestens empfehlen . E . Klobseh .

Herr Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und Ischonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinenbesten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestensempfehlen . A . Ueno .
Teile Ihnen höflichst mit , dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis Ijetzt recht zufrieden sind und hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundschaft zukommen |zu lassen . Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 18./8. besuchen , um das seine um¬ändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden.Es grüsst freundlichst ß . Puff ,
Herrn Karl König , Dentist , sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das Ischmerzlose Plombieren , sowie für nie gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau .R . Strobach .

SMgarten- Water
Karlsruhe.

Dienstag , den 20 . Juli :

Dkl FikbtSMlsN.
Operette in 3 Akten von

R. Bechanzky und F. Grünbaum
Musik von E. M . Ziehrer.
Kaffenöffnung halb 8 Uhr,

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo-Theater
Marienstr . 16, Telefon 2048

Dir. Braunschweig « -.

Ä IbMw
des MünchnerVolks-

Burlesken-TilBätfiri |
Kleiae Preise !

[ Sonntags 2 Vorstellungen .

Neues
Delikate^
Sauerkraut
Pfund 20 M«.

Neue
Pfälzer

Zwiebeln !
[ per Pfund J Q Pfg.

io . 78 m*-
100

Frisch ewgttroffeu:
Neue

Sirtutt
Pfund 22 dlll -

Neue
Pflaumen

Pfund 20 m

Neue
Aepfel
Pfund Pfg-

Neue
Homalen
Pfund 20 dlg -

empfehlen 3703 !

Pfannkuch & Co.
Cr. m . b . H .

in den bekannte «
Verkaufsstelle «.

! SM. Vierordlbad
Heissluft - und

Dampfbäder
(Irische , römische und
russische Dampfbäder .)

Elektr. Lichtbäder.
Damenbafozeit : Montagu .

Mittwoch vormittags und
Freitag nachmittags .

Herrenbadezeit s Alle
übrige Zeit und Sonntag
vormittags 8 — 12 Uhr

1850

mm' Neuest« Slngsr-Nühin ajchin «
krön « ,

*308 verriegelt die Naht am
Knde , auch vor - u . rückwärts nähend .
m m Hl weltbekannte Nähmasch .«

GroasünnalLJantoha .üiriiR,-csf . LiniCuSlr. 126. Lieferant ▼.
Post -, ihr. Staats - a.
Kcicbawisonbahn -hSo-

1amte , Lehrer -, Milit.-
& Veroiao , versendet d.
d deutsche hocharmlge
. 5lRge-?K!rst«dLii Krbsmit

inh±v Fisrafci t . alle
•ten Schneiderei ,

. .
^

40, 41,48,50 *lk.. 4wöcfaehti.
Probezeit , 5 Jahre Garantie . Jubl -
Uums-Katalog, Anerkennungen gratis .

Göttingen , 1. Mai 1907.
Anbei den Betrag für gelieferte

Maschine Krone ; sie ist zur vollea
Zufriedenheit ausgefallen .

KUehanunn. Vizefeldur. 9/81

ist wegen Weg-
_ zug billig zu

verkaufen.
« eilchenftr . 18, Stb . 2. St.

Herrschaften! Dienstboten!
Illr Beachtung !
Werktäglich 4—6 Uhr nachm .

völlig unentgeltliche Vermitt¬
lung von Hausangestellten
jeder Art .

Besonderes Unterhand -
lungSzimmer.

Stähl . ArbkitsaAi .
Weiblicher Arbeitsnachweis .
Geschäftszeit 8—12' /, und 2—7.

Telefon 629 . 2182

mit Gummireif und Schutzblech
billig zu verkaufen .

Grenzstraffe 34 , 4. Stock .

^ Mk.

Neue
Kolländ.

GurkenI
per Eit» 18 ,

22 * 25 **

Neue
Ital

Kartoffeln
feinste reife gelbe Ware |
3 Pfund 20 *

Neue
virmarek-
yeriuge

Stick 10 ^

^
4Liter -Dose 2 « 00

empfehlen 37041

Pfannkuch & Co.
bekannten

kaufsstellen .

IihllMjsbtttt« ii.
Ktldklbmk»

zu den billigsten Tagespreisen
bei

Santnanti
« lnckstraffe S 3302

$tande$bucbaus*ü8e der Stadt Karlsruhe.
Todesfälle vom 17. bi» 19. J »ft : Emma Luder, Mnfid-

lehrerin, alt 49 Jahre , ledig. Paul , alt 9 Tag«, Vater AugustWissemann, Kürschner . Wilhelm, alt 1 Monat 21 Tage, Vater
Jakob Balzer , Eisenbahnschaffner. Eugen, alt 14 Tage , Vater
Friedrich Schüle, Bahnarbeiter . Emma, alt 3 Monate 22 Tage,Vater Philipp Gauch , Rangierer ._

StaudesducbaiiZLjjge der Stadt Bwrlach.
Geburten vom 7.—12 . Juli : Wilhelm Hans , V . WilhelmGaus; . Fabrikarbeiter . Margaretha Elsa . V . Karl Philipp Fischer ,Metzgermeister . Willi Johann Friedrich, V . Friedrich AugustKarl Meier, Eisendreher.
Eheschließungen vom 10. Juli : Gustav Adolf Meier,Fabrikarbeiter von hier und Magdalena Wolz , Fabrikarbeiterinvon Grötzingen Amt Durlach . Karl Friedrich Wagner, Eisrndreherund Maria Magdalena Ammann, ohne Beruf , beide von hier.Sterbefälle dom 11 .—14. Juli : Cbristine Elisabeth Wei¬gel geborene Burkhard , Witwe des WeingärtnerS Friedrich Wei¬

gel 87»/, Jahre alt . Ein totgeborenes Mädchen, V . Josef Bill¬mann.
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Test - Programm
zur Feier des 20. Stiftungsfestes am 25. u. 26. Juli in der städt. Festhalle .

Sonntag den 25. Juli : Von morgens 7 Uhr, Empfang der eintreffenden Gastvereine.
Vormittags präzis 11 Uhr :

Festkonzert
unter gütiger Mitwirkung des Violinvirtuosen Herrn Hermann Post und des Opern¬
sängers Herrn Heinrich Kuhn vom Stadttheater in Heidelberg (Bass) .

Direktion Herr Konzertmeister Willy Eiffler .
Nachmittags */,3 Uhr :

Festzug
(Aufstellung des Festzuges beim „Tivoli “ Rüppurrerstrasse) durch die Augarten- , Marien - ,
Werder- , Wilhelm- und Schützenstrasse zur Festhalle . Anschliessend hierauf ^ 4 Uhr

der 38 Gastvereine.

Festkonzert
Festrede

gehalten von Gründungsmitglied Andreas Kainbach , Hamburg.
Abends 8 Uhr : Festbankett
unter geil . Mitwirkung der Freien Turnerschaft , der Arbeiter - Radfahrer
und des Gewerkschafts - Orchesters . Hierauf

Ball
(Feetbuch berechtigt zum Tanz.)

Montag den 26. Juli : Morgens von 7 Uhr ab , Besichtigung der Stadt.
Vormittags V210 Uhr : Allgemeiner Treffpunkt im Garten des Hotel „Friedrichshof '.
Sodann gemeinsame Besichtigung des Stadtgartens. (Festbuch berechtigt zum Eintritt).
Nachmittags 3 Uhr : Gemütliches Beisammensein im Kolosseumsgarten mit Konzert.
Wir laden hierzu unsere verehrl. Mitglieder sowie Freunde des freien Männergesangs

freundlichst ein und ersuchen, den fremden Sängern, die während den Festtagen bei uns
weilen , die weitgehendste Gastfreundschaft entgegen zu bringen. 3694

Der Festausschuss .
NB . Festbücher sind zu haben : in den Restaurationen „Deutsche Eiche “

, Augarten¬
strasse 60 , „ Alte Brauerei Heck“ (Rutschmann) , Kaiserstr. 13 u . „ Zur Palme“

, Lessingstr . 40 .
Preis 1.— Mk . Dieselben berechtigen zu sämtlichen Veranstaltungen .

II Waschkleider
Kinderkleider
Blasen
Westen
Herren -Anzüge
Arbeits -Anzüge

jeder Art werde « aufS Beste gewaschen «nd fertig ^vampkwarchanskalt
August pfützner , Karl$miel
Filiale : Dmlch. HauptAr.

7m €inkocbcn
u. BranntweinJln$ctzen ! |
A Kristallzucker . . . 22 Psz. per Pst.
Fst. Mnrselznckkr . . . 22 Mg. per Pst.
Alle Sorte» Kandis . . 34 Pst. per Pst.

Oetkers Salieyl ! - SämtlicheEinkochgewurze ! |
| Tresterbranntwein and Kornbranntweia ,

60 Pst. per fti.
Wg Essenz, 45 Pst. pro Fläschchen mit Glas. |

Ferner empfehlen wir :

Korzugliche weiße »nd rote UschlveiUt,
58 Pst . per Mer,

TaMlatölr 8V Pst. per Mer.
Ia. imlmrgtt KSse, 32 Kfd. per Pst.

im Stein.
Gesohw . Hauensteinl

Wilhelmstraße 30, nächst dem Werderplatz ,
Geschv . Boos

| Amalienstraße 25a, nächst dem Fndvstsp! atz . j
Gesohv . Feibelmai

Kheiustraßr 34, Mühldnrz.

Bekanntmachung .
Nr. 8204. Ans Anlaß der voraussichtlich im September

v. IS . stattfindenden Kaisermanöver wird eine größere Anzahl
Offizier « in hiesiger Stadt einzuquartieren fein ..Wir fordern die Einwohner, welch« nach ihren Wohnungs-
Verhältnissen in der Lage und dazu bereit sind , Offizieren ein
standesgemäßes Unterkommen zu gewähren , auf , sich auf dem
stÄtt ^che« Eingnartternngsbnrea » — Rathaus 3. Stock
Zimmer Rr . 99, Eingang von der Hebelstraße — unter Angabe
des zur Verfügung zu stellenden Quartiers in den nächsten
14 Tagen anzumelden.

Insbesondere werden wir Angebote von Wohnungen ,
die für höhere Offiziere im Gefolge Seiner Majestät des
Kaisers geeignet find» dankbar entgegennehmen .

Dabei bemerken wir, daß diejenigen Einwohner, bei welchen
Offiziere einyuartiert werden, von anderer Einquartierung befreit
bleiben.

Karlsruhe , den 8. Juli 1909 . 3528
DaS Bürgermeisteramt .

Dr . H o r st m a n n . _ Schroth.

i ( *

VJGxflkv ft m
und schmeckt mir doppelt gat,wenn ich Um in
dem Service vor mir stehen heb, welches man

bei Verwendung von
■Uxni ' iB . Seifenpulver
JW & UI ’ II ■

oolistdndig
gratis erhalt , Fabrikanten :

FÖll & Schmalz , Bruchsal *

Dg«es- ll.Kjiidttk !eidtt
werden billigst angefertigt

Schützenstraste SS , 3. St .

Rintheim .
/ Lrnststraste >44, 2 . Stock ist
^ 2 " eine 2 Zimmerwohnung zu
vermieten. 8679

Metzger-Undand Karlsrnhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen

bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen .

Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28,
Henscl , Gebr .» Marienstraße 70 ,

„ Nüppurrerstraße 21,
„ Schützenstraße 38,
„ Winterstraße 51 ,

Käppele , Ludwig , Schützenstrabe 52,
„ Augartenstraße 30,

Kling , Winterstraße 37.
Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp - u . Bachstraße,
Richhcimer , Adolf , Durlacherstraße,

„ Filiale Rheinstraße,
„ „ Schützenstraße ,
„ Wochenmarkt Werderplatz ,
„ » ,

Karl- Friedrichstraße,
Scheier , H .» Rheinstraße, Filiale Kleiber,
Schneider , Gebr ., Ecke Wilhelm- u . Winterstraße,
Bolz , Karl , Augartenstraße 49,
Zippelins , Karl » Werderstraße 45 . 328

Berthold • Apotheke
3019 Karlsruhe i . B .

1 Rintheimerstrasse 1
--- - -- Telephon 2686 —

Arbeiter! agitiert für den Uolksfreund.

Dirigent
suchtmittl . oder kl . Gesang- Verein
(Stadt oder Land) bei mäßigem
Honorar . Gefl. Offert, bitte unt .
Rr . 3697 an die Erped. d . Bl.

Städt.
Vierordtbad
Versch. Kurbäder
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadezeit : „Montag
und Mittwoch vorm , und
Freitag nachm . “ 1910

Herrenbadezeit : „^ lle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . 7—12 Uhr “ .

Musiklü
Ruckmii
Freiburg LI
Masikinstrumi

Violinen
Guifarrezlfhen

Mandolinen Ouif
Flöten Trents
Blechinsfrumei

Spieldosen
Cramophonet

in allen Preisla £

ReparafurBDJ
Verlangen Sie Katalog«

Angabe Ihrer Wflist

!«. Zudeyörtetle enonaj
jKatalog« gratis . SJertwr
sucht. Fahrradhan * *>

lretbur ^ si^ .

Jn '
POJ
Dosen"

Ä20Pfi ^

/ i
r1|

'überall
" erhältlich!

LedertiandlungMOhlburg
Großes Lager in Sohlleder

und SohlcnanSschnitt , sowie
Schuhmachcrbedarfsartikel .

Eduard Frisch,
Rheinstr . 34 b.

Grüble Weißnähmu
empfiehlt sich bei billigster Be¬
rechnung . 3690

Schützenstr . 79 , Hth . Part .

Garantier
reiner

Apfel-
wein

hellfarbig und
bekömmlich

pn lir. 2S4 |

Luoer u. Fiüali
Turlach .

Hldlcrstrafie 7,
ist ein inöbl.

vermieten.

laiirroi),
Aorkstr . 15 , 4 . St.
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